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Telephon «Nr. der Uedaltion 52.

Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten

allergnädigst das nachstehende Allerhöchste Hand-
schreiben zu erlassen:

Lieber Freiherr von A e h r c n t h a l !
Ich verleihe Ihnen das Großkreuz Meines

St. Stephan-Ordens mit Nachsicht der Tare.

Wien, am :w. November I9U8.

Franz Joseph m.,..

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
mit der Allerhöchsten Entschließung vom 27. No-
vember d. I . allergnädigst zu verfügen geruht:

1.) Sämtliche im H e e r e bis zum 2. Dezem-
ber . l 9W i m D i sz i Pl i n a rw e g c ausge-
sprochenen Verweise, Ordnungs- und Arreststrafcn
sind in den Strafprotokollcn zu löschen.

2.) Der Vollzug der am 2. Dezember 190^
noch nicht oder noch nicht ganz vollstreckten Ord-
nungs- und Disziplinar-Arreststrafcn wird mit
diesem Tage erlassen.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 27. November
d. I . allergnädigst zu verfügen geruht:

1.) Sämtliche in der k. k. L a n d w c h r und
i n der k. k. G e n d a r m e r i c bis zum 2. De-
zember 1908 i m D i sz i p l i n a rw eg c ausge-
sprochenen Verweise, Ordnungs- und Arreststrafen
sind in den Strafprotokollen zu löschen.

2.) Der Vollzug der am 2. Dezember 1908
noch nicht oder noch nicht ganz vollstreckten Ord-
nungs- und Disziplinar-Arrcststrafen wird mit
diesem Tage erlassen.

Den 1. Dezember 1908 wurde in der l. l. Hof>und Staat «
druckerei das I.XV., I.XXV1. und I .XXXVI. Stüct der ruma.
nischcii. das <ÜIV. Slück der polnischen, das 6VI. Stück der
böhmischen und das (^VII. Stück der böhmischen und polnischen
Ausgabe des Reichsgesetzblattes des Jahrganges 1908 aus»
gegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom ii. De>
zember l^08 (Nr. 279) wurde die Weiterverbreituna. folgender
Preherzeugnisse verboten:

Nr, A24 «^«,1-oäili I^int^» (Odpolvciui v)ü^,ui)^ vom
24. November 1908.

Nr. 2 «^illniivnnßtinll» vom 2^. November 1908.
Nr. 47 ..litlonll»» vom 25. November 19<>«.
Nr. 5 «0!>clwduick6 L^m)'» vom 24. November 1906.
Nr. 92 .5i?.ol»i,» vom 28, November 190«,
Nr. 4« .^aös I'r^vo, voni 27. November 1908.
Nr. ^8 «Uouitor» vom 22. November 1908.
Nr. 23 «Lncian» vom I. Dezember 1908.
Nr. 7 «Ilinol-ßimontn» vom 26. November 1908,
Dic im Verlage der Buchhandlung Du^nn Vulasoviü in

Cattaro am 2.'l. November 1908 erschienene Druckschrift: «unk»,,
voliili ilu8trnvu,ui kalenlllu- x», ^oclinu I909.»

Da5 l. t. Landes- als Prehqcricht Laibach hat mit dem
Erlcnnlnisse von, 27. November 1908. ?r. V I I <>2/8. die Weiter-
Verbreitung der in Laibach feilgebotenen Drnlmünzl' mit der
Prägung auf der R,versscite: «V «zwmili im n«d«I/nl; /.rtvn,
min^üilll! 8^nvl,n«Ii0ifu, nill-nclll, ^ l e clno 20. (iu«>inl»i-li, 1908»
nach tZ ^00 St. (^. verboten.

Nichtamtlicher Heil.
Die Jubiläumsfeier.

Der sechzigste Gedenktag des Regierungs-
antrittes Seiner Majestät des K a i s e r s wird in
sämtlichen Wiener Blättern in Festartiteln und
Gedichten, in Wort und Bild gefeiert.

Die „Neue Freie Presse" preist den Kaiser als
scharfen Beobachter Österreichs, Abwägcrs aller sei-
ner Kräfte, Kenner jeder zartesten Schraube in die-
sem verwickelten APParai, zurückhaltend und sogar
zögernd und doch wieder mit einer springenden I n i -
tiative bedacht, mit einer kräsiigen Antriebskraft,
die plötzlich wirlsam wird und große Entwicklungen
zuin Abschlüsse bringt. Wie hat die Idee des allgc-

'-meinen Etimmrechts, die dem Kaiser zuerst von
Schaffte vorgetragen wurde, geschlummert und erst
jcht ihren vollen Ausdruck gefunden, vom Kaiser
verlangt und vom Kaiser durchgesetzt. Die unge-
heure Kraft der Wandlung ist es. die den Kaiser
kennzeichnet. Er ist Militär mit ganzem Herzen
und hatte doch nie etwas in strengem Sinne Mar-
tialisches. So innig er kirchlich empfindet, hat er
doch das Konkordat aufgehoben. So stark sein Ge-
fühl durch die Kriege mit Italien und Preußen ge-
troffen war, mit welcher Noblesse, mit welcher edel
chevaleresken Wandlungsfähigkeit hat er sich dar-
über hinweggesetzt. I n der Fähigkeit, er selbst zu
bleiben und doch im (Grunde den tiefgreifenden
Wandlungen der Zeit zu folgen, darin liegt die
Quelle seiner Macht, die Wurzel für die Autorität
und Verehrung, die er genießt.

Die „Neichspost" weist darauf hin, was Kai-
ser Franz Josef getan habe, um Österreichs Sen-
dung zu erfüllen. Seiner Ausdauer, seiner (Geduld,
srinem Takt, seiner Besonnenheit und Objektivität
der Zurückstellung subjektiver und persönlicher An-
mutungcn seien große Erfolge zu verdanken. Er
wußte zu vergessen, aber auch festzuhalten. Er hat
auf die naheliegende Versuchung verzichtet, mit
blendenden Impulsen hervorzutreten. Er hat der
Würde seines Amtes, seiner Sendung keine Blößen
gegeben, selbst jener nichts verschonenden, alles zer-
störenden Kritik gegenüber.

I m „Neuen Wiener Tagblatt" feiert Feld-
marschall-^eutnant Franz Ricger den Kaiser als
Allerhöchsten Kriegsherrn. Sein erhabenes Beispiel
leuchte allen Völkern seit sechzig vollen Jahren vom
Thron heiliieder, seil sechzig Jahren ergeht an sie
der schöne Mahnruf: „M i t vereinten Kräften."
Möchten sie doch alle dem Ehrfurcht gebietenden,
Liebe erweckenden, Dankbarkeit heischenden, angebe-
teten Monarchen zu seinem Iubellage jenes hehre
Geschenk zu Füßen legen, das er seit ebcnsovielen
Jahren aus ganzem Herzeil begehrte, das so not-

Feuilleton.
Die Wahrsagen«.

Von Z i r i h V^kyoss .

(Schluß.)

Am Fuße des Bettes saß eine Frau in den
mittleren Jahren mit einem verdrießlichen Gesichte
und strickte.

„Nanu, tobe doch nicht so", sprach sie ärgerlich
und wechselte die Stricknadel. „Was hilft es, daß
du so schreist? Denke des Doktors Wort, iu Geduld
auszuhalten, denn in diesem Leben wird's »licht
besser werden. Man muß seinen Streit auskämpfen.
Hier ist Besseres nicht zu erwarten."

Mehr hörte der Student nicht. Der weiße
Nebel trat wieder vor seinen Augen aus, und das
tiefe, unterirdische Brausen ließ sich aufs neue ver-
nehmen.

„Was willst du sehen?" sprach die Hexe zum
zweitenmale.

Er sann einen Augenblick nach, dann antwor-
tete er blaß und zitternd:

„Mein Mannesalter."
Nieder verschwand der Nebel, und vor sich

sah er ein prachtvolles Kontor mit Teppichen und
schweren Portieren und einen« Geldschrank. Hin
und her über den Fußboden schritt ein kleiner,
lugelrunder Herr mit weißer Weste, von der eine
Goldlette herabhing; auf dem Haupte eine grüne
Sammet kappe.

Neben der Tür stand in demütiger Stellung
ein Mann in dürftiger Kleidung, in dessen magerem

und vergrämtem Angesicht der Student mit Schau»
dcrn seine eigenen Gesichtszüge erkannte.

„Meine Zeit erlaubt mir nicht, länger mit
Ihnen zu sprechen," sagte der kleine, kugelrunde
Mann mit abweisender Handbewegung. „Wenn
Sie bis heute nachmittag um sechs Uhr Ihre Miete
nicht bezahlen können, werden Sie aus die Straße
geworfen — abgemacht!"

„Ach, Herr, Herr —" klang es von der Tür.
„Es ist solch traurige Zeit für mich gewesen; meine
Frau ist gestorben, und ich selber habe vier Monate
im Krankenhause gelegen.

„Jawohl, Quatsch haben loir genug —"
Seien Sie doch barmherzig, Herr!"
„Keine Reden mehr, um sechs Uhr ziehen Sie

aus!"
„Aber wohin sollen wir ziehen? Vergessen Sie

doch nicht, daß ich Sohn und Tochter habe..."
„Daran sollten Sie mich wirklich nicht erin-

nern, denn Ihre Tochter ist eine leichtsinnige Per-
son . . . Das wissen Sie selber wohl sehr gut. Und
Ih r Sohn ist ein Taugenichts, der sich umhertrcibt,
um den Leuten Bären aufzubinden und der, so
wahr ich hier stehe, im Zuchthause enden wird.
Glauben Sie, daß ich solche Familie hier im Hause
behalten wil l?"

Der Mann an der Tür beugte verschämt sein
Haupt und schwieg. „Ihre Bitten sind vergebens,"
fuhr der Wirt fort, „ich weiß sehr wohl, daß Sie
selber ein sehr ordentlicher, strebsamer Mensch sind,
aber von ordentlichen, strebsamen Menschen kann
man nicht leben, wenn sie keine Miete zahlen...
Um sechs Uhr haben Sie mein Haus zu verlassen,
oder ich lasse die Polizei holen. Verstanden?"

Der Nebel erfüllte wieder das Zimmer und

das Vild verschwand. Der Student war durch die
Betrachtung seines eigenen Zukunftsbildes und des
ihm drohenden Elends so erschüttert worden, daß er
schon den Revolver aus der Tasche hervorgezogen
halte, um gleich auf der Stelle die Wege seines
Schicksales zu kreuzen und seinen Namen aus der
Zahl der Lebenden zu tilgen.

Da rief die Here wieder:
„Was willst du'sehen?"
„Ich habe genug gesehen," stammelte er und

spannte schnell den Hahn.
„Drei Fragen darfst du stellen. Du hast noch

eine übrig. Was willst du sehen?"
„Nun wohl, laß mich >̂enn meine Jugend

sehen!" rief er, aber gleichzeitig legte er den Finger
an den Hahn des Revolvers.

Zum drittcnmale verteilte sich der Nebel und
er blickte über einen wonnig schönen Garten voll
süßen Blumenduftes. I n einer Hecke trillerte die
Nachtigall ihre süßen Licbesmelodien, und durch
das dichte Laub streute der Mond seinen Silber-
glanz über das schimmernde Gras.

Auf einer Bank unter dem Laubdach einer
Buche saß ein liebendes Paar, Hand in Hand und
Wange an Wange. Ein Zittern ergriff den Studen-
ten. Er erkannte seinen eigenen blonden Nacken
unter der weißen Mütze. Aber wer war die junge,
errötende Dame mit den dunkelblonden Haaren?
. . . Jetzt erhob sie ihr Haupt . . . und bot ihm
ihre blühenden Lippen . . .

„Ingeborg!" rief er plötzlich — und warf den
Revolver weit von sich.

I n diesen« Augenblick erwachte er . . . auf sei-
nem Lager.
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wendige, als durch seinen ersten Gebrauch, seine
Fürwahl geheiligte, einzig schöne: „Viribus unitis".

Das '„Vaterland" erklärt, mit Stolz dürfe Kai-
ser Franz Josef von sich sagen, daß ihn in sein
sechzigstes Regierungsjahr die warmherzigste
Kindesliebe seiner Völker hinübcrgelcitc; daß er
nach einer zwei Menschenalter umfassenden Herr-
schaft über ein Reich von größter Mannigfaltigkeit
„sein Haupt kann ruhig legen, jedem Untertan in
Schoß".

Das „Fremdenblatt" nennt den .Kaiser den
symbolischen Herrscher einer Übergangszeit, die zu-
gleich nüchtern und nach Heldentum ausschauend ist,
die das edelste Erbteil der Vergangenheit nicht
untergehen lassen, aber auch keinen Vallast der Ver-
gangenheit in die Zukunft hinübernehmen möchte.

'Das „Deutsche Volksblatt" sagti Die Völker
des Habsburgischen Reiches haben es mit tiefer
Dankbarkeit begrüßt, daß unsere Politik seit Jahr-
zehnten eine eminent friedliche gewesen ist, und sie
wissen, daß diese Haltung der Monarchie einem
Herzenswünsche des Iubelkaisers entspricht. Um so
freudiger aber wird, wenn uns der Krieg aufge-
zwungen werden sollte, jeder zur Waffe greifen,
un, sie zu führen für Gott, Baiser und Vaterland.

Die „ I c i t " schreibt: Der Monarch, der, einem
fast mittelalterlichen Hofmilieu entsprungen, als
starrer Absolutist begonnen hat und sich heute zu
demokratischen Staafseinrichtungen, zum allgemei-
nen Wahlrecht und zum parlamentarischen Regie-
rungsslistem bekennt, verdient die dankbare Zunei-
gung, die ihm die weitesten Volkskreise entgegen»
dringen.

Das „Neue Wiener Journal" rühmt den Kai-
ser als den Neugcstalter Österreichs. I n ihm lebe
das> Abbild dieser Schöpfung, erstanden aus der
innigen Verbindung von Volt und Kaiser, rein und
schla'ckcnlos, während aus der Werkstatt des Ge-
schehens noch der heiße Dampf ringender Gewalten
aufsteigt. Möge an dem Tage, da vor sechzig Jah-
ren der Kaiser, noch unbewußt seiner Schicksals-
bcstimmung, zu deren Vollstrecker wurde, seine durch
diese Sendung ehrfurchtgebictendc Gestalt die reine
Idee dieses Staates wie ein Nllerheiligstcs dem
visionären Erfassen darbieten.

Die „Österreichische Volkszeitung" wünscht
dem Kaiserjubilar, es möge ihm gegönnt sein, die
Wolken sich zerteilen zu sehen, die jetzt den Gesichts-
kreis umdüstern. Das Volk blicke mit vollem Ver-
trauen zu dem Kaiser empor und hoffe, daß es ihm
gelingen wird, seinen Völkern den Frieden nach
außen zu wahren und den inneren Kriegszustand in
ein freundlicheres Verhältnis zu bringen.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" sagt,
das stolze Wort: „ l ' ^ : , t <' <^t m<>>" ging an der
Persönlichkeit dieses Monarchen in Erfüllung. Kai-
ser Franz Josef war der Staat Österreich-Ungarn
vom ersten Tage seiner Regierung, in den Zeiten
der schwersten Bedrängnis, und er ist es heute mehr
denn je. Die Geschicke dieses Reiches und seiner
Völker sind mit diesen: ehrfurchtgcbietenden Habs-
burger auf das engste verknüpft.

Die „Arbeiterzeitung" erinnert daran, daß
der Kaiser am Spätabcnd seines Lebens der einsige
und zuverlässige Verfechter eines Vollsrechts ward.
Daß sein Jubiläumstag die Erinnerung an diese
Tat ermöglicht, sei Kaiser Franz Josefs Ruhm und
Glück.

Politische Ueberficht.
Laib ach, 3, Dczembber

Aus Prag, 2. Dezember, wird gemeldet: M i l
der Proklamierung des Ttandrechtes wurde um
4 Uhr nachmittags überall gleichzeitig begonnen.
Von feiten des Polizcidircktors wurde folgendes
verfügt: 1.) Ansammlungen und Auszüge aller Art
wurden neuerlich strengstens untersagt. Gegen Da-
wioerhandelnde wird mit den strengsten Mitteln
vorgegangen werden. Es wird jedermann zur Pflicht
gemacht, sich der Beteiligung an Ansammlungen zu
enthalten, sowie in demselben Sinne auch auf seine
Familienmitglieder, das Gesinde, die Gewcrbe-
gehilfcn und Lehrlinge sowie die Hausgenossen
überhaupt einzuwirken und diese ohne Notwendig-
keit, besonders in den Abendstunden, nicht aus dem
Hause zu lassen. Allen Anordnungen der behörd-
lichen Organe ist sofort und unweigerlich Folge zu
leisten. 2.) Das Tragen von Vereins- und son-
stigen Abzeichen aller Art, sowie das Führen und
Aufhängen von Fahnen, sofern dieselben nicht Fah-
nen des Reiches oder des Landes sind, ist verboten.
'5.) Ebenso ist jede demonstrative Ausstattung und
Dekorierung der Häuser und Geschäftsläden unter-
sagt. 4.) Die Tore der Häuser, ferner öffentliche Lo-
lalc und Geschäftsläden sind im Falle der Räu-

mung der betreffenden Straßen und Plätze oder
über Aufforderung der behördlichen Organe sofort
zu schließen. 5.) Um 8 Uhr abends müssen sämt-
liche Haustore und Wirtshäuser geschlossen sein.
si.) Jede Zuwiderhandlung gegen die vorstehenden
Anordnungen wird, insofcrnc nicht eine nach dem
Strafgesetze zu ahndende Handlung vorliegt, mit
Geld-, eventuell Arrest nach Maßgabe der kaiser-
lichen Verordnung vom 20. April 185)4 bestraft
werden.

Nie Ulan aus Sofia meldet, wird an dortigen
offiziellen Stellen entschieden bcstrittcn, daß die
Rückkehr des Handelsministerö Ljap^cv aus Kon-
stantinopel einen Abbruch der bulgarisch-türkischen
Verhandlungen bedeute. Minister Ljapcev ist von
den türkischen Delegierten in der besten Freund-
schaft geschieden und seine Rückkehr nach Konstan-
tinopel zum Zwecke der Fortsetzung der in den
meisten Punkten keineswegs erfolglos gebliebenen
Verhandlungen ist in einem nicht fernen Zeitpunkte
seitens beider Teile in Aussicht genommen worden.

Wie in Petersburg verlautet, hat der Tchah
seine Agenten in Rußland beauftragt, ciuen gro-
ßen Besitz zu kaufen und einen Teil seiner Schätze
dorthin zu bringen. Wenn die Revolution in Per-
sien siegreich sein sollte, werde sich der Schah dorthin
zurückziehen.

Tagesneuigleiten.
— <Die Feuerwehr zur Tee.j Anläßlich der schreck»

licheu Nraudtatastrophe auf der „Sardinia" ist eiue
Erfindung nicht ohue Interesse, die darauf hinausziell,
brennenden Schiffen Hilfe zu leisten. Es handelt sich
um ein »nächtiges Pumpenschiff, das soeben ans der
Merryweatherschen Werft in Greenwich gebaut und von
der Behörde von Genua angetausl wurde" Dieses Schiff,
der „San Giorgio", ist das einzige seiner Art. Es be-
sitzt zwei riesige Horizuntalpumpeu, die es ermöglichen,
einen zwölffachen Wasserstrahl hoch in die Lust zu sen»
den. Befindet sich das Feuer in besonders grußer Höhe,
etwa in einem in der Nähe des Hafens befindlichen Ge-
bäude, so kann man statt dieses zwölffachen Strahles
einen Toppelstrahl bis zu einer Höhe von 66 Metern
hinaufschleudern, wobei in der Minute etwa 9000 Liter
Wasser geliefert werden. Man kaun die Pumpenwir-
lung aber auch in umgekehrter Richtung, also zum
Aussaugen eines mit Wasser gefüllten Schiffsraumes
benutzen. Wie wir einer Beschreibung des Fregatten,
lapitäns Iourdan entnehmen, hat der „San Giorgio"
eine Länge von etwa 23 Metern und eine Nreite von
mehr als 5 Metern. Fast alle Apparate sind doppelt
vorhanden, damit durch das Versagen eines Maschinen,
teiles keine Kalamität entsteht. Der ganze Schifssrumpf
besteht aus galvanisiertem Stahl. Innerhalb von 20
Minuten können die mit kaltem Wasser gefüllten Be-
hälter unter den nötigen Druck gesetzt werden und ein
Pelroleumofeu dient dazu, den Dampf fortwährend auf
der richtigen Spannung zu erhalleu, so daß das Fahr»
zeug wenige Minuten nach Ankündigung der Gefahr
in Aktion treten kann. Ein ähnlicher Versuch ist bis.
her nur in Newyork gemacht worden, und es wäre
wünschenswert, daß alle größeren Häfen sich in abseh.
barer Zeit mit solchen „Feuerwehrschiffen" versorgten.

— <Das höchste Telephon Vuropasj sührt nach der
in 4561 Metern Meereshöhe anf der Punta Gnifelti,
einem Gipfel des Monte Nosa, gelegenen Eapanna Ne>
gina Margherita. Diese Schutzhütte des Italienischen
Alpeutlubs ist mit einem meteorologischen Observat»
rium verbunden, das die Endstation der nahezu voll.
endeten Telephonverbindung bildet. Besondere Schwie-
riqteiten bot die Lösuug der Frage, wie der Draht zu
verlegen sei, da Stangen wegen der in dieser Höhe Herr«
schenden schweren Stürme nicht verwendbar waren.
Auch das Legen eines isolierten Nabels war nicht an»
gebracht, da es nach uud nach in das Eis eingesunken
wäre und Reparaturen unmöglich gewesen wären. Man
entschloß sich endlich, einen nackten Draht über die
Gletscher zu ziehen und sich auf die isolierenden Eigen-
schaften von Eis uud Schnee zu verlassen.

— M n Apparat gegen Gasexplosionen.) Aus Lon»
don wird berichtet: Eine höchst beachtenswerte Erfiu»
dunq ist in Portsmouth von dem Admiralitätschemiler
Herrn Arnold Philip und dem Ingenieur Herrn Louis
Steele gemacht worden, welche zusammen arbeiteten,
um ein zuverlässiges Warnunqsmittel für den Fall des
Entstehens giftiger Gase in Unterseebooten zu erfinden.
Früher nahm man weiße Mänse mit, doch hat man dies
Verfahren wieder aufgegeben. Die beiden Erperten
haben nun eine'« Apparat konstruiert, welcher inner-
halb fünf Minuten automatisch vollständigen Aufschluß
über die atmosphärischen Bedingungen in Untersee»
booten, in Kuhlenmagazinen von Kriegsschiffen, in
Bergwerken usw. geben wird, indem er bereits ein
Drittel jener Gasmenge registriert, welche zur Ent»
slehung einer Explosion uötig ist. Der dem Umfange
nach kleine Apparat besteht aus einer Molor-Luftpumpe,
welche aus einem im betreffenden Naum verzweigten
Nöhreusystem die vorhandene Atmosphäre nach einem
Indicator leitet. Sind gefährliche Dämpfe oder Gase
vorhanden, reagiert der empfindliche Anzeigeapparat
sofort, und es erscheint an Stelle des für gewöhnlich
brennenden weißen Lichtes ein rotes. Zugleich schlägt

eine Glocke an. Die Stellung des erschienenen roten
Lichtes in dem Anzeigersystem deutet auch sofort mit
Gewißheit an, welche Röhre das giftige Gas zugeführt
habe, wo mithin die Gefahr zu suchen ist. Die Er«
finder behaupten, es sei ganz gleichgültig, wie viel
Saugröhren mit dem Apparat kombiniert würden. Er
würde mithin auch für das verzweigteste Bergwerk aus-
reichen.

— Wne ergötzliche Geschichte aus dem Leben der
Pariser slpachenj wird aus der französischen Hauptstadt
berichtet. Seit»einigen Monaten waren sich die 24jäh.
rige Celine Fachet uud dereu gewerbsmäßiger Beschüt»
zer Iustiu Gagneot, ein schwarzer Jüngling von 26
Jahren, den seine Freunde allgemein „Tint iu" nannten,
in heißer Liebe zugetan. Die beiden faßten plötzlich den
Entschluß, zu heiraten, und auf dem Bürgermeisteramt
des 13. Arrondissements fand diesertage in Anwesen»
heit von ungefähr zwanzig Standesgenusse» und
-qenossinnen die Vermählung statt. Als es 6 Uhr abends
wurde, hatte „Tint iu", der doch ein Hochzeitöessen
geben wollte, eine glänzende Idee. Unter großem Enthu-
siasmus wurde sein Plan aufgefaßt, die Stände eini-
ger Lebensmiltelhändler auszunehmeu, um ein frugales
Abendessen zu bereiten. Um 8 Uhr wollte man sich
wieder treffen, aber es sollte anders kommen, als man
vorhatte. Die Gesellschaft schien an diesem Tage von
Pech verfolgt zu sein. Zuerst wurde das junge Paar vor
dem Laden eines Gemüsehändlers beim Diebstahl über»
raschl und nach dem Polizeirevier gebracht. Kurze Zeit
später erschienen drei freunde mit einigen Kouserveu-
liüchsen in der Tasche, die nicht glücklicher waren und
der Polizei ebenfalls iu die Hände fielen. Uud nach
und nach kamen noch fünf andere Hochzeitsgäste. Man
feierte so die Hochzeit auf den« Polizeirevier und das
junqe Paar wird wohl eine Zeit der Flitlerwochen im
Gefängnis zubringen müssen.

Lolal- und Provinzial-Nachrichlen.
Das 6l)jährige Negicruna.sjubiläum Sciucr Majestät

des Kaiserö.

Am 2. Dezember vormittags erschienen beim Herru
Landesprä'sidenlen mit der Bitte, die untertänigsten
Glückwünsche an die Stufen des Allerhöchsten Thrones
gelangen lassen zu wollen:

der hochwürdigste Herr Fürstbischof Dr. I e g l i 5
mit Vertretern des Domkapitels und derStadtpfarrgeist.
lichkeit namens des gesamteil Klerus iu Kram, weitors
Vertreter des Franziskaner., des Lazaristen- uud des
Jesuitenordens sowie des Deutschen Ritterordens:

eine Deputation des Laibacher Gemeiuderates unter
Führuuq des Herrn Bürgermeisters H r i b a r ;

das Präsidium der Handels- lind Gewerbet'ammer
sür Krain-

die Herren Dr. M a j a r o n und Dr. P a p e 5.
namens der trainischen Advofatenkammer sowie namens
des Juristenvereines „Pravui l " ;

eine Deputation der krainischen Notariatstammer;
eine Abordnuug der Veamtenorgnnisation, der

folgende Vereine angehören:
äru3t,vn älivöink uruänilcov: (iru^tvo rl^,un8kik

nrkäuikov; ärußtvo »lovnn»!«!, lirntonnrjnv; druätvo
5udult«rnik nrll6nikov tcibaono r « / i ^ , »kupin:! I^ub-
Ijan»; krimilni in ponojilni konsni-cii) I. «ploönnßn,
uläcliiiäkutz» 6ru8tv»; hudl.iunsku, odöokoriätnil xaärußa
7» xFlli(ll)0 8wnc»vanj; hudljunskn, poärn/nie» <iru5tvtt
z)«5tiiill uraäuillov; I. Huli!j»n8ko urlicini^ko ^»P" '
ä»l-8llu al-uZtv«; 8oänopi8»rnjZlll in xowljnknjiiini nrllä-
niki n» Xrunj8kolu;

das Präsidium der ,.Meslna Hranilnica";
eine Abordnung der „Slooensla Matiea";
eine Abordnuug der „Glasbena Matica"'
Vertreter des lrainischen Fenerwchrverbandes'
Vertreter des Laibacher Militärveteraneulorps'
Vertreter des Vinzenzvereines und des charitativen

Neichsverbaudes;
Vertreter der Volksschule des Deutschen Schulder-

eines;
eine Abordnung des Lnibacher Bieycleklubs.

-X-

Die Jubiläumsfeier am k. l. S t a a t s g l) m n a »
s i u m i n N u d u l f s w e r t nahm folgenden Verlaus:
Am 2. Dezember um halb 8 Uhr versammelten sich der
Lehrlörper und die Schiller in der Franzislauerlirche,
wo der geistliche Nal Professor Dr. I . M a r i n k o
unter Assistenz eine Festmesse zelebrierte, während wel-
cher der Studentenchor unter der Leitung des Gesangs-
lehrers Ignaz H l a d u i k den Festgesailg besorgte. Den
Schluß des Festgottesdienstes bildete ein feierliches Te^
de»m. Nach dem Gottesdienste beaaben sich Lehrer und
Schüler in den mil der Kaiserbüste uud dem kaiser
lichen Adler geschmückten Festsaal des „Narodni Dom",
wo der Direktor Franz N r e ü n i k die Festrede hielt,
welche iu den Worten gipfelte: „Heute ist der schönste
Tag, der dein Herrscher̂ eschlechle der Habsburger seil
Mudulf I. angebrochen ist. Denn leinen der Herrscher
aus diesem Geschlechte hat die Vorsehung Gottes s"
hoch becmadiql wie Kaiser Franz Joses I. Sie verlieh
ihm ein hohes Alter, filjjähriqe Negieruuq, eiue kräs-
tiqe Gesundheit, daß er alle körperlichen und geistige»'
Anstrengungen leicht überwindet, eine eiserne Ausdauer,
mit welcher er alle Allgriffe der äußeren und inneren
Feinde der Habsburgischeu Monarchie mit glückliche»'
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E r f o l g abwehrt, eine außerordentliche Weisheit unt
Besonneilheit, mit welcher er die schivierigen Negie-
rungsausgaben löst, einen be>vunderungswürdige,'
Wohltätigleitssiuu, eine Menschenliebe, daß er mit
Necht wie Kaiser T i tus uniur ot, <l^lj<:iü<, ^üKi-i!-
l lu!n»ni genannt werden darf, eine Friedensliebe, sin
die ihm nicht bloß die eigenen Untertanen, sondern dic
ganze gebildete Welt Dank zollt." Die dreiviertelstün-
dige Festrede wnrde von den Studierenden mit einem
begeisterten öivio aus Seine Majestät den Kaiser ge-
schlössen. Hierans wurde vom Oltavaner L e n a r « i < '
das Festgedicht ^ox<lrnv X ^ ^ l l V^Ii<'lN!«t,vu c<^nr.n,
vorgetragen. Der Sängerchor trug unter der Leitunci
des' Gesangslehrers I . H l a d n i k vor: 1.) die Hymne,
welche der Organist I . Hladnik zur Feier des sechzig,
jährigen Negierungsjubilänms komponiert hatte, 2.j (.̂
^v.^l,ri.il>. ' !<!<"!! ^!!!!'!,!! von 31. Nedved, 3.) die Volks'
Hymne.

I n ebenso einfacher als herzlicher Weise wurdc
vorgestern das Negieruugsjubiläum Seiner Majestät des
K a i s e r s vom l. l . S l a a t s g y m n a s i u m m i t
d e u t s c h e r U n t e r r i c h l s s p r a ch e in Laibach ge>
feiert. E in Festgotlesdienst in der Kirche des Deutschen
Ritterordens, wobei unter Teilung des Herrn Viktor
R a n t h von Schülern der Anstalt die Festmesse „Missa
solemnis" von Kar l Wendl mit Instrumeutalbegle!»
tung zum Vortrage gebracht wurdc, leitete den Tag
würdig ein. Um 12 Uhr mittags versammelten sich der
Lehrkörper nnd die Schüler in dem geschmackvoll mit
Tannenreisig geschmückten Festsaal der'Anstalt, um vor
der Büste des geliebten Monarchen des heutigen Tages
zu gedenken und aus der Vergangenheit Hossnung für
die Zukunft zu schöpfen. I n seiner von echter Negei»
sterung getragenen Festrede würdigte Direktor D r .
Alexander P ü e s l o die Bedeutung des Tages nnd der
glorreichen 60jährigen Negierung Seiner Majestät des
K a i s e r s für die österreichischen Lande. Er feierte
den Monarchen als H e r z e n s k a i s e r , dessen un»
erschöpfliche Güte sich so schön anläßlich des Erdbebens
in Laibach und erst jüngst anläßlich der Brandkata»
strophe in Neides äußerte/als H e l d e n der S c h l a c h .
t e n und S c h i n e r z e n , der in gleich uuerschütter»
licher Nuhe stand, ob die Kugeln um ihn sanften, ob
ihn Schicksalsschläge wuchtig trafen, und als w e i s e n
S t a a t e n l e n l e r , der seinem Volke Anteil an der
Negierung gab und in väterlicher Fürsorge für Kunst
und Wissenschaft, Industr ie und Gewerbe das Neich
verjüngte. Der Nedner schloß mit einem ans dem Her»
zen kommenden nnd zu Herzen gehenden dreifachen Heil ,
in das die Anwesenden begeistert einfielen. — Nach-
dem hierauf der Schüler der 5. Klaffe Eduard Ni l le r
von L u schau das Festgedicht „Unser Kaiser" zu
wirksamem Vortrage gebracht halte und die Schüler»
innen der Anstalt zum Zeichen der Hnldignng Blumen»
slräuße vor der Kaiserbüste niedergelegt hatten, wurden
die von den Schülern der Anstalt gesammelten Beträge
für „Das K ind" überreicht. Die Feier, die noch dnrch
den Vortrag zweier Fcstchüre von Adolf Kirchl ver»
schönerl wurde, schloß in würdiger Weise mit der Ab»
singung der Volkshymne. — Es war eine Herzensfeier
für den Herzenslaiser!

Am k. k. S t a a l s g y m n a s i u m i n G o t < »
schec wurde das sechzigjährige Negierungsjnbilänm
uuseres allergnädigsten Kaisers in der würdigsten Weife
gefeiert. Nach dem Feslgoltesdienste begaben sich die
Schüler der Anstalt in den geräumigen, zu einem Fest»
saale umgestalteten und prächtig ausgeschmückten Zei»
chensaal, dessen besondere Zierde eine nene, große, der
Anstalt gespendete Kaiserbüste war. I n seiner Begrü»
ßungsrede stellte nun der nenernannte Direktor D r . Fr .
N i e d l den Schülern unseren allgeliebten Kaiser als
Musterbild besonders für die heranwachsende Jugend
dar nach seinen Eigenschaften des Geistes und Herzens,
nach seine»« idealen, beglückenden Streben und Wirken,
nach seiner nieversiegenden Arbeitslust nnd Arbeitskraft
und seiiler Lebensweise. Die „ Iube l lunde" von Joachim
Steiner, von einer zahlreiche», stimmbegabten, wohl»
geschulten Schülerzahl mit Schwung und Empfindung
gesungen, schloß sich entsprechend an, worans noch Pro»
sessor H i r s c h ein historisches B i l d der änßeren Ge»
schicke nnd vielgestaltigen inneren Entwicklung der
österreichischen Monarchie entrollte. Die mit Begeisle»
rung gesungene Volkshymne beschloß die erhebende
Feier.

Das 60jährige Negierungsjubiläum Seiner Maje»
stät des K a i s e r s wurde an der s t ä d t i s c h e n
O b e r r e a l s c h n 1 e zu I d r i a am 2. Dezember vor»
mittags festlich begangen. Nach dem feierlichen Schul»
qotlesdiensle, der vom Neligionslehrer der Anstalt, Pro»
sefsor Andreas P l e <̂  n i k , zelebriert wurde und dem
der gesamte Lehrkörper mit allen Schülern der Anstalt
beiwohnte, begab sich »»> !> Uhr die Schuljugend in die
nach den Entwürfen und nnter der bewährten Leitung
des Zeichenlehrers der Anstalt, des akademischen Malers
I v a n V a n p o t l ' 5 , festlich dekorierte Turnhalle der
städtischeil Nealschnle; im Hintergründe der Nedner»
bühne hing ein mit grünen Zweigen bekränztes lebens»
großes Bi ldn is des AllerhöclMen I n b i l a r s , ein Ol»
ge-nälde des Malers S t e r n e » ; die Bühne nnd die
C^itenwände waren mit Blnmengirlandeu sowie mit
den kaiserlichen und den landessürstlichen Fahnen ge-
schmückt. Sodann ergriff Nealschnldirektor D r . S tan is l .
B e u t , vom Lehrkörper umgeben, das Wort, um in

einer längeren Ansprache den Schülern die Bedeutung
des Festes, die Bedeutung der Negicrung des Kaifers
Franz Josef I. zu erklären und sie für sein erhabenes
Beispiel der Nächstenliebe, Beharrlichkeit uud Tatkraft
zu begeistern. Am Schlüsse seiner Nede forderte er die
Anwesenden auf, mit ihm in ein Xivio aus Seine Maje»
stät einzustimmen, welcher Aufforderung freudigst Folge
geleistet wurde. Dann wurde vou dem Sängerchor der
Nealschüler die Festlantale „O ^ v ^ t l i ^ » , t i <lnin «i ino^'"
vorgetragen, der die Deklamation des Schülers der sie»
benten Klasse Franz Hinterlechncr „I'oxdi-uv X^c^u
V<-!i^l,n^!vu <-(>«!>i'.,'n" von Simon Gregoren- mit einer
erklärenden Einleitung folgte. M i t der Absingung der
ersten Strophe der Vollshymne schloß die schlichte, aber
würdige Feier.

Die hiesige t. l. L e h r e r » n n d L e h r e r i n »
n c n b i l d u n g s a n sta I t samt der l. l . Kuaben»
und der Mädchenübungsschulc beging das 60jährigc
Negierungsjubiläum Seiner Majestät des K a i f e r s
durch einen solennen Gottesdienst in der Herz Jesu»
tirche, woraus sich sämtliche Zöglinge im Turnsaale der
Anstalt versammelten. Dieser war von Herrn Pro»
sessor S u h e r unler Mi th i l fe von anderen Herren
sowie einigen Fräulein in vornehmer Weise mit Pslan-
zengrün und Draperien in den kaiserlichen nnd in den
lnndessürstlichen Farben ausgeschmückt worden. Unter
einem Baldachin war die Büste Seiner Majestät des
K a i s e r s zur Ausstellung gelangt' die Wände er»
schienen reich mit Kränzeil und Gewinden geziert. Nach»
dem ein starler gemischler Chor nnter Leitnng des
Herrn Musil lehrers D e l l e v a den Chor „^». in
^vttU-i.jl l" von Nedved vorgetragen hatte, schilderte
Herr Direktor (,' r n i v e c in längerer Festrede die un»
vergänglichen Verdienste des Monarchen um das Ver»
sassungswesen, den Vanernstand, das Gewerbewesen,
die Industr ie, die Verkehrsmittel, den Handel, nm die
Hebung des allgemeinen Wohlstandes; Weilers gedachte
er des großen Aufschwunges auf alleil Gebieten mit be»
sonderer Nücksichtnahme auf die Sluvenen, besprach die
Entwicklung des Schulwesens und widmete schließlich
der Person des Kaisers begeisternde Worte, indem er
Seine Majestät als ein Vorbi ld der Pünktlichkeit, der
Güte, Mäßigkeit, der treuen Pflichterfüllung und der
Freigebigkeit" hinstellte. Auch schilderte er dessen Liebe
zn den Kindern und schloß mit dem Wunsche, daß Gott
der Allmächtige Seine Majestät bis zu den äußersten
Grenzen des'menschlichen Alters erhalteil möge. —
Hierauf wurde von allen Schülern uud Schülerinnen
das Kaiserlied intoniert und nun folgte znnächst eine
Deklamation des Zöglings des vierten Jahrganges
5; kos l„I's>x<!i-!,v 5?.i'<>l5» Vcl i l -unxtvu l ^ l l r ^ i " ) ,
dam, ein Gesailgsvortrag der Kinder der 3. und 4len
Klaffe beider l'lbungsschulei? sowie eine Deklamation der
Schülerin N e l e ans der 3. Klasse. Eine Inbelhymne,
vom gemischten Chor begeistert und begeisternd vor»
getragen, beschloß die in allen Teilen qeliinqene patrio»
tische Feier.

D i e d e u t s c h e P r i v a < le h r e r i n n e n »
b i l d u n g s a n st a l l d e s L a i b a ch e r S c h u l »
l n r a t u r i u m s hat das Kaiserjubiläum am 2. De»
zember noch mit einer besonderen Feier begangen. Die
Zöglinge versammelten sich nach dem Gottesdienste in
dem festlich geschmückten Mnsilzimmer der Anstalt vor
dem von einem Palme», nnd Lorbeerhain umgebene»
Bildnisse Seiner Majestät des K a i s e r s . Nach eini-
gen einleitenden Worten des Direktors Pros. D r . B i n »
d e r begann die Neihe der Vorträge, teils von Dekla»
mationen sinniger Gedichte, die alle auf den kaiserlichen
Jub i la r Bezug hatten, teils von passenden Ehöre». —
Zum Schlüsse nahm der Direktor wieder das Wort nnd
beleuchtete unler Hervorhebung der wichtigsten Momente
ans der 60jährigen Negierungszeil, besonders der
Schulgesetzgebung'von 1868, das segensreiche Wirken
E r . Majestät, indem er anch aus die Tugenden hinwies,
die nach des Kaisers Vorbi ld Lehrer und Erzieher
schmücken sollen. M i t der Absingnng der Vollshymne
schloß die erhebende Feier.

Das städtische M ä dch e n l y z e u m feierte
iin Vereine mit der städtischen höheren Töchterschule
und der Privntvollsschllle der „ M I a d i l a " das Kaiser,
jubilänm »ach der Festmesse in der Ti rnaner Kirche
durch eine wohlgelnngene interne Festlichkeit, die im
geschmackvoll dekorierten Turnsaale des Anstaltsgebäu»
des veranstaltet wurde. Hell erl lang zuerst ein Lied;
dann hielt der Direktor I . M a c h e r die Festrede,
worin er die tiefe Bedentung des Iubeltnges in an-
schanlicher Weise anseinandersetzte, stets aus das Vor»
bildliche im Leben und Wirken unseres Kaisers hinwei-
send, so daß die innigeil Wechselbeziehungen zwischen
Herrscher und Volk, zwischen Kaiser und Kul tur , zwi-
scheu den, Slaalslenler nnd dem Fortschritt klar hervor»
traten. M i t einem dreimaligen Nivioruse ans den Aller»
höchsten Förderer des Schnlwesens nnd väterlicheil
Freund der Jugend schloß der Direktor die Festrede.
— Daraus führten Zöglinge der „ M l a d i t a " auf eiuer
eigens hergerichteten Bühne ein gar nettes Schauspiel
auf, mit der Idee, die Kinder nahen „ ihrem" Kaifer
und bringen ihm das Liebste dar, was sie haben: eine
Pnppe, ein Pserdchen, während die Mut te r , die nicht
vor den Kaiser treten kann, für ihn beten w i l l . Es
war rührend, wie ernst die putzigen Kleineil ihre Nolle
-lussahten. Nach einer gelungenen Deklamation wurde

eine farbenprächtige lebende Gruppe zusammengestellt:
es huloigen den, Kaiser slovenische Mädchen in ihren
verschiedenen Nationaltrachten und reichen ihm einen
Lurbeertranz — ein reizendes B i l d ! — M i t dem Ab»
singen der Vollshymne endete die erhebende Feier,
aus deren Gelingen die eifrigen Arrangeurinnen mit
Necht stolz sein können. — i n —

Die Feier des 60jährigen Negierungsjubiläums
Sciner Majestät wurde an der l . l . l u n st g e w e r b .
l i c h e n F a c h s c h u l e i n L a i b a ch am 2. Dezember
in überaus solenner Weise begangen. Nach den, gemein»
schaftlichen Schulgutlesdienste versammelten sich Lehrer
und Schüler im geschmackvoll mit exotischen Pflanzen
geschmückten großen Zeichensaale der Anstalt. Zunächst
hielt der Leiter der Schule, Staaisgcwerbeschuldirrttor
Johann l> u b i c eine schwungvolle Ansprache an die
versammelte Jugend, Seine Majestät als Vorbi ld ern»
sler Pflichterfüllung nnd nie ermüdender Arbeitskraft
preisend. Hieraus hielt Fachlehrer Heinrich P o d »
t r a j ^ e l eine» längeren Vurtrag, der namentlich die
Wirlsamleit und Fürsorge des Kaisers auf dem Ge-
biete des gewerblichen Unterrichtes nnd der Gewerbe»
sörderung zum Gegenstände halte. I n sormvollendeter
Nede schilderte er die hervorragendsten Epochen der lan»
geil Negicrungszeit Seiner Majestät und den Auf .
schwung, den das gewerbliche Leben in Dsterreich unter
dem Szepter des Kaisers genommen. - Nach dein Vor»
trage trug ei» gemischter Schülerchor unter Begleitung
des Pros. Jug . Iaroslav F o e r st r r das Lied: „ X »
kluvl» ^v l - l l i -^ i " , verfaßt von Antun Foerster, vor,
worauf zwei Schülerdellamntioncn lSchüler I v a n
N u 5 i <'-l a und Schülerin Mar ie I a n ^ i g a j j folg»
ten. Die letztgenannte Schülerin legte nach einer lur»
zen poetischen Huldigung einen prächtigen Blumen»
strauß an die Büste Seiuer Majestät nieder. — Nach
Absingung der Vollshymne und nach einem seitens des
Direktors vorgebrachten und begeistert aufgenommenen
/ i v i o auf Seiue Majestät den K a i s e r fand die er»
hebende Feier ihren Abschluß.

An der E r st e » städtischen s l o b e n i s ch e n
K n a b e n v o I ks sch u l e in der Komenslygasse wurde
das sechzigjährige Negierungsjubiläum Seiner Majestät
des K a i s e r s folgendermaßen begangen: Die I u b i .
länmsfeier begann mit einem Feflgoltesdienste, woran
sich sämtliche Lehrer und Schüler der Anstalt bete,',
ligten. Nach dem „Tedenm" wurde der Gottesdienst mit
der Absingnng der ersten nnd vierten Strophe der
Vollshymne geschlossen. Nach Beendigung des Fest.
gotteSdienstes versammelten sich sämtliche Lehrer und
Schüler in der Turuhalle der Ersten städtischen Kna.
benvolksschule, die zu diesem Zwecke dem seltenen Feier»
tage angemessen mit Blumen und Bilder,,, darstellend
die Mitglieder des Kaiserhauses, geschmückt worden
war. Aus de^ Vorderseite befand sich die Büste Seiner
Majestät, links ein Kaiserbild, darstellend Seine Maje»
stät im Jahre 1848, rechts hingegen ein Kaiserbild, das
Sei»e Majestät im Iubi läumsjahre 1908 darstellte.
Die Schnlfeierlichkeit begann mit einer Festrede des
Herrn Oberlehrers Jakob D i m n i l , worin die Bedeu»
tung des Tages und der Negirrung Seiner Majestät
in einer des Anlasses würdigen, der Fassungstrast und
dem Gefühlsleben der Jugend entsprechenden Weise
behandelt winde. Nach der Festrede, die mit dreimali»
gem Slava! auf Seine Majestät geschlossen wurde, sau»
gen die Schüler der oberen drei Klassen das vom Ober»
lehrer A. Praprotnik gedichtete und vom Lehrer E. Ada»
mi'5 lompoilierte Lied „A iv i «v.'ili c-< ,̂n- nu^ ! " Her.
nach deklamierte ein Schüler das von A. Medved gedich»
lete Lied: „(Xx? « i r« ! " , worauf von allen Schülern der
elf Klaffen des Kindes Kaiserlied: „>>'»» <?<'xui- mi ^«
V' »tn<» i^ub" mit großer Begeisterung abgesungen wurde.
Sohin wurden noch mehrere patriotische Deklamationen
und musikalische Aufführungen patriotischen Inhal tes
aufgeführt, woran alle Klassen beteiligt waren. Alle De»
klamalionen und musikalischen Ausführungen waren aus
dem E. Adamni'chen Gesangsspiele: „ l ^ w u cl^ui-M
» » n e u <1(i/csu l . ! " entnommen. Die Schulfeier sand
mit der Absingung der ersten Strophe der Vollshymne
ihren Abschluß.

Das Kaiser.Iubiläumsfest an der D r i t t e n
städlischen K n a be n v o I l s fch u I e i n L a i »
bach nahm in der Franzistnnerlirche seinen Anfang.
Die Schüler wohnten dort einem feierlichen Gottes»
dienste bei, wonach die Jugend in den „Mestni D o m "
geführt wurde. Hier fcmd die Schulfeierlichleit statt.
Hochllopsenden Herzens und in der feierlichsten Stim»
mnng betrat die Jugend den großen Saal . Der Fest»
redner, Lehrer Andreas N a p < > , hob in seiner Nede
besonders die hochadcligcn geistigen Eigenschaften unse»
res Monarchen hervor, gedachte Seiner Liebe zu allen
Nationen des mächtigen Österreichs und besonders jener
zur Jugend. Er führte lichte und traurige Momente
alls dem Leben unferes Kaisers an, bei dem letzteren
manches Ange anch unter de» anwesenden Eltern der
l i nde r feucht wurde. Alles befand sich in gehobener
St immung, als der Festredner die Kinder schließlich aus»
forderte, stolz auf uuferen Kaifer, dem in der ganzen
Welt lein Monarch mit solcher Seelengröße gleich»
kommt, aus vollem .Herzen ein dreifaches Slava zuzu»
rufen. Der Festrede folgte die erste Strophe des Kaiser»
liedes und sodann die Einleitungsdetlamation. Della»
mation und Gesang, Gesang und Deklamation solgle
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aufeinander, ivobei sowohl die Sänger als auch die To»
tlamatoren volles Lob verdienten. Es deklamierten
Schüler der 5., der 4.«, der 4. d, der 3. und 1. Klasse.
Besonders sei des kleinen ABE-Deklamators Vl . Rap5
gedacht, dessen ausgezeichnetes Auftreten verdientes Lob
fand. Mi t dem Absingen der vierten Strophe des Kaiser»
liedes und einem dreimaligen Slavarufe auf Seine
Majestät den K a i s e r wurde die schöne Jubiläums»
feierlichteit geschlossen. — Die Gesangsnummcrn halte
mit großer Gewandtheit Herr Lehrer M a r o l t ge-
leitet.̂

An der f ü n f t l a ss i ge n städtischcn d e u t .
schen K n a b e n v o l k s s c h u l e fand am 2. Dezem»
ber eine erhebende Kaiserfeier statt. Nach einer um
9 Uhr früh in der Franziskanertirche zelebrierten Fest»
mesfc begab sich die gesamte Schuljugend mit dem Lehr»
körper in das Schulgebäude, wo wegen Raummangels
die Feierlichkeit in zwei Abteilungen abgehalten werden
mußte. I n dem mit kaiserlichen Fahnen festlich ge»
schmückten Lehrzimmcr der 3. Klasse war zwischen Blatt»
pflanzen und Blumen das Bildnis und die Büste Sei»
ner Majestät des Kaisers aufgestellt. Nachdem das Er»
öffnungslicd von den Schülern gesungen worden, legten
Oberlehrer V a l e n t a und Lehrer S c h i f f r e r den
Kindern die Bedeutung der Landesfeier in Ansprachen
dar. Hierauf wurden mehrere Festlieder nnd Festgedichte
vorgetragen. Zum Schlüsse erhielten, dank einer Spende
der Krainischen Sparkasse, 14 arme Schüler Winter»
schuhe und die in diesem Schuljahre neu eingetretenen
Schüler zur bleibenden Erinnerung Medaillen, worauf
nach einem dreimaligen „Hoch" auf den erhabenen Iubi»
lanten in der feierlichsten Weise die Volkshymne er»
tönte.

Obwohl anläßlich des 60jährigcn Negierungsjubi»
läums Seiner Majestät des . K a i s e r s die achtklassige
s täd t i sche deu tsche M ä d ch e n v o ! t s sch n l e
im Vereine mit allen deutschen Schulen Laibachs und
der Umgebung schon am 12. Juni d. I . in der Ton»
halle unter.Fuhrung des k. l. Professors und Bezirks»
schulinspektors Herrn Albin V e l a r eine sehr schöne,
erhebende Festlichkeit abhielt, fand an dieser Anstalt vor»
gestern abermals eine des Tages würdige Feier statt.
!^n den mit Tanncngrün und Lorbeer festlich gcschmück»
ten Lehrzimmern wurde der Jugend in einer kurzen,
kernigen Rede nochmals die Bedeutung des Tages aus»
einandergesetzt, worauf nach einem dreimaligen Hoch
auf Seine Majestät Gesangsvorträge, abwechselnd mit
einem Festspiele und Deklamationen, folgten. Dank
einer großherzigen Geldspende der Krainischcn Spar-
lasse hatten schon am 12. Juni I. I . alle Schülerinnen
das gehaltvolle, schön illustrierte Festbüchlein „Sechzig
Jahre auf dem Kaiscrthrune" erhalten; am Vortage des
Festtages jedoch, d. i. am 1. Dezember, bei der rühren»
den Feier der Kleinsten, wnrdeu die ärmsten Schüler»
innen mit warmen Winterschuhen und die Kinder der
1. Klasse mit sehr feinen, von der Firma Kleinmayr
K Bamberg angefertigten Kaiserbildern beschenkt. Den
Schluß der Jubiläumsfeier bildete eine Festmesse in der
Franzistanerlirche, welcher die Zöglinge — die ärmsten
zum erstenmal in den neuen Winterschnhen — in Be»
gleitung des Lehrkörpers beiwohnten.

I m I n t e r n a t e des U r s n l i n e r i n n e n -
K o n v e n t e s i n L a i b a c h wurde der 2. Dezember
von allen daselbst befindlichen Schulen, als! Lehrer»
innenbildungsanstalt samt Übnngsschule und Bürger»
schule gemeinsam mit großer Feierlichkeit begangen. Die
Begeisterung, die für den erlauchteil Monarchen in
aller Herzen wohnt, sollte sich bei diesem frohen An»
lasse auch nach außen bekunden. Der Festgollesdienst
fand um 8 Uhr früh statt. Hierauf versammelten sich die
Zöglinge nnd die Schülerinnen in den Klassen und
übergaben der Lehrerin ihren Beitrag „Fürs Kind".
Als Festgabe erhielt jede dcch Büchlein „Kaiser Franz
Josef 1." von Ferdinand Frank. Um halb 4 Uhr nach-
mittags fand im festlich geschmückten Saale die Schul'
feier statt. AIs Einleitung wurde der Kaisermarsch von
Rich. Wagner gespielt. Hieranf folgte die Festrede nnd
eine einleitende Deklamation ill slovenischer Sprache.
Den ersten Teil der Festvurstellnng bildete das alle.
gorische Festgedicht „Ein Tugendlranz im Demantglanz"
von N. Sidonie Heimel»Purschke. Geschmackvoll tostü»
mierte Mädchen vertraten erläuternd die herrlichen Tn»
genoen, welche das edle Herrscherhaupt umstrahlen. I m
zweiten Teile wurde das patriotische Festspiel von E.
Nurik „Heil dem Kaiser" angeführt. Die Vertreter»
innen der einzelnen Kronländer in Landestracht hielten
das Landeswappen und die Nationalfahne in der Hand
und sprachen ihre Hnldigung in der betreffenden Lan°
dessprache als: dentsch in verschiedenen Dialekten, slovc»
nisch, kroatisch, böhmisch, ungarisch, italienisch. Weiß»
gekleidete Mädchen, mit den Insignien der betreffenden
Nalionalfarben geschmückt, legten für fie verschiedene
Landesprodukle zn des geliebten Herrschers Füßen nie»
der. Zwischen den einzelnen Deklamationen erllangen
passende deutsche und slovenische Lieder in fröhlicher
Weise. Die Feier schloß mit der Absingung der Volks»
Hymne, wobei die begeisterten Darstellerinnen ihre Fah»
nen fenkten, dann aber in ein donnerndes Hoch, öivio,
Eljen, Evviva ansbrachen, ein Zeugnis des tiefempfun»
denen nalional-patriotischen Gefühls, das die mehr»
sprachige Versammlung beseelte.

Zur kaiserlichen Jubelfeier führte die ä u ß e r e
s l uven i sche V o l k s » u n d B ü r g e r s c h u l e
de r U r su 1 i n e r i n n e n i n L a i b a ch am 2. De»
zember vormittag das eigens dazu verfaßte dreiteilige
Festspiel „Nlnvn <!»!5lir.i'u .iubilur^n!" auf. Nach der ein»
leitenden Festdellamation und weihevoller Festrede
traten die Schülerinnen der Unterstufe auf, die, unifor»
miert, in militärischer Haltung ihren Neigeil vor der
Büste des K a i s e r s ausführteil. Weißgekleidete Mäd-
chen der Mittelstufe mit kaiserlicheil Bändern dekoriert,
verherrlichten den Geburtstag, den Namenstag nnd den
Inbeltag des geliebten Monarchen nnd legten Blumen
und Girlanden an Seiner Büste nieder. I m dritten
Teile brachten die Schülerinnen der Bürgerschule in
schmucker Krainertracht dem hohen Jubilar die geistigen
nnd materiellen Produkte unseres lieben Heimatlandes
in sinnvoller Weise dar. Begeisterte patriotische Lieder
verbanden die Dreiteilung zu einem angenehmeil Gan»
zen und die ewigschöne Kaiserhymne beschloß die seltene
Inbelfeicr.

Die Schüler der S ch u l v e r e i n s s ch u l e i n
L a i b a c h beteiligten sich zur Feier des 60jährigcn Re»
gicrnngsjubiläums Seiner Majestät des K a i s e r s an
einer feierlichen Messe in der .Kirche des Deutschen
Ritterordens. Hieranf wurden sie in der Schule durch
eine Ansprache auf die Bedeutung des Tages und die
großen Verdienste nnsercs erhabenen Monarchen aus»
merksam gemacht. Mi t einem dreifachen Hoch! vor dem
geschmückten Kaiserbilde nnd dem Absingen der Kaiser.
Hymne endete die seltene Feier. Die Schüler nnd der
Lehrkörper hatten schon am Schlüsse des vorigen Schul»
jahres dnrch die Aufführung des Liederspieles: „Unser
Kaiser" von Josef Steystal ihrem patriotischen Empfin»
den Ausdruck gegeben. Diese Anfführnng war in An»
wesenheil einer sehr gewählten Zuhörerschar vor sich
gegangen und hatte lebhaften Beifall gefnnden. Znm An»
denken an den Tag wurden die Schüler mit Festschrifteil
nnd Kaiserbildern beschenkt. Die Kosten hiefür bestritt
die Krainischc Sparkasse.

Bei der Enthüllung des Kaiserdenkmales war nnch
Herr Finanzprokurator Oberfinanzrat Dr. Viktor
Pessiack als Vertreter der k. k. Finanzprokuratur
zugegen.

I n Befolgung des Allerhöchsten Wunsches, daß
gelegentlich des Inbilänms alle festlichen Veranstaltun»
gen unterlassen und die hiefür bestimmten Mittel un»
verkürzt zu Wohlfahrtsunternchmungen verwendet wer.
den mögen, hat der Gemeinderat von Krainburg unter
anderem beschlosseil, daß die Stadt Krainburg dein
„Landeshilfsvereine für Lungenkranke" als Gründer
mit dem Betrage von 500 X deitrete.

-X-

Aus N u d u l f s w e r t wird uns geschrieben: Die
Feier des Allerhöchsten Regierungsjnbiläums vollzog
sich hier in folgender Weise: Am Vorabende durchzog
die Musikkapelle des uniformierten Vürgerlorps unter
Vorantritt zahlreicher Lampiunsträger mit klingendem
Spiele die Stadt und brachte vor dem Amlsgebäude del
Vezirkshanptmannschast, vor dem Gendarmerie»
Abteilungskommando sowie vor der Wohnung des Vür»
germeisters einige Musikstücke zum Vortrage. Ebenso
durchzog sie am 2. 'Dezember frühmorgens die all»
gemein festlich beflaggte Stadt. Eine Illumination der
Stadt unterblieb. Statt dessen widmeten die Stadt»
Vertretung nnd die Bevölkerung namhafte Beträge für
„das Kind" und für die Stadtarmen. Um 10 Uhr vor»
mittags zelebrierte Kapitelpropst Herr Dr. Sebastian
E l b e r t mit zahlreicher Assistenz in der Kapilelkirche
ein feierliches Hochamt mit Tedenm, dem alle Stadl»
beamten, Vertretungeil aller autonomen Behörden und
zahlreiche Andächtige beiwohnten. Die Hanplmomente
des Gottesdienstes wurden durch Generaldechargcn des
vor der Kirche postierten Bürgerkurps signalisiert. Nach
dem Gottesdienste, der mit der Absingung der Volts»
Hymne schloß, defilierte das Vürgerkurps mit klingen»
dem Spiele vor der Vezirtshauptmannschaft. An Hul»
digungsdepuiationen erschienen vor dem Herrn Bezirks»
hanplmann: Herr Kapitelprupst Dr. Sebastian E l »
b e r t namens der Kapitel» und Detanatsgeistlichteil,
der Herr Prior des Konventes der Barmherzigen Vrii»
der in Kandia, der Herr Gnardian des Franziskaner»
klosters, die Gemeindevertretungen von Rndolsswert
und St. Michael»Stopi<x', Abordnungen des Veteranen»
Vereines, der freiwilligen Feuerwehr, der Bezirks»
krankenkafse und der Äckerbau schule in Standen. I I .

— sTpende.) Herr Landespräsident Freiherr von
S c h w a r z hat anläßlich der am 1. und 2. d. M. ver»
anstaltcten Wohltätigkeitsvorstellungen des slovenischen,
bezw. deutscheil Theaters, den Betrag von 100 l< dem
Jubiläumswerle „Für das Kind" zugewendet.

" <Ttaatssubdention.j Seine Exzellenz der Herr
Leiter des k. k. Ackerbanministerinms hat der Ortschaft
Velsko im politischen Bezirke Adelsberg zu den mit
2000 X veranschlagten Kosten der Herstellung einer
Viehtränke einen Ctaatsbeilrag im Höchstausmaßc von
800 X bewilligt. ' ' —r.

" lAus der Diözese.) Die „liter dem Patronate des
Schlosses Nadli^el stehende Pfarre H. Dreifaltigkeit bei
Zirknitz wurde dem bisherigen Pfarradministralor
dortselbst, Herrn Ludwig V a j e e , verliehen. —>-.

" lZus dem Vollsslhuldienste.j Der k. k. Bezirks-
schulrat in Laibach Umgebung hat die geprüfte Schul.
Praktikantin Fräulein Milena V e n c a j z zur Sup.
plentin ail der Volksschule in Unter-Ki^ka bestellt. —
Der k. k. Bezirksschulrat ln Gultschee hat an Stelle
des krankheitshalber beurlaubten Oberlehrers Herrn
Joses W i n d i s c h die geprüfte Lehramtskandidalin
Fräulein Valeska von G r e ß l znr Snpplentin an der
Volksschule in Lirnfeld bestellt und den definitiven Leh-
rer Herrn Johann P e t schall er mit der interimisti»
schen Leilnng der Schnle betraut. —r.

— lVom Postdicnste.) I n Karmel, Gemeinde Io»
hannistal, wurde ein nenes Postamt errichtet, das sich
mit den gewöhnlichen Dienstesfnllllionen einschließlich
des Postsparkassendienstes besaßt »nd die Verbindung
mit dein Postnehe vorläufig durch täglich einmalige!!
Botengang znm Postainte Tr/.i^e erhalten hat. —^—

— <Zum Fremdenverkehr«,' in Laibach.) I m Monate
November find in Laibach 4240 Fremde angekommen
sum 352 weniger als im Vormonate und 49N mehr als
im gleichen Monate des Vorjahres). I h r Absteigeqnar»
tier nahmen ill den Hotels: Union 985, Elefant 744,
Lluyd 269, Kaiser von Österreich 214, Stadl Wien 196,
I l i r i j a 162, Südbahnhof 149, Klrulelj 142, Bayrischer
Hof 78 und in anderen Gasthöfen und Übernachtungs»
stalten 1301 Fremde. l«>—.

— lDer Nitoloabend im Hotel „Union") wird
heuer alle bisherigen Nitoloabende übertreffen. Alt
und jnng wird sich all diesem Abend vorzüglich unter»
halteii. Wer jemandem eine Gabe widmen will, möge
das Paket mit der genauen Adresse morgen zwischen
12 Uhr mittags und 3 Uhr nachmittags im großen
Saale des Hotels „Union" abgeben. Nach dieser Zeit
werden die Geschenke der Ordnung halber »licht mehr
angenommen.

— <Vinc Imkervcrsammlung) wird am 6. d. M.
nm 3 Uhr nachmittags im Schulgebäude ill Mariafeld
stattfinden. Herr Oberlehrer A. L i t o z a r als Ver-
treter des slovenischen Zentral» Nienenzüchtervereincs
wird einen Vortrag über rationelle Bienenzucht sowie
über die Organisation der Imker hallen.

— lSchwnrgerichtsverliandlunq.) I n der ersten
Schwnrgerichlsverhnnolung halle sich die im Jahre
1882 in Dekane bei Eapodistria geborene Anna Olenik,
ledige Magd ohne stetigem Aufenthalt, schon öfters vor»
bestraft, wegen Betrügereieil zu verantworten. Der
Verhandlung präsidierte Herr Oberlandesgerichtsrat
A n d o l ^ e l , die Anklage vertrat Herr Staalsanwalt
T r e n z , die Verteidigung führte Herr Dr. F e r -
mcve. Der Tatbestand ist folgender: Die Olenit hat
unter der Vorspiegelung, sie sei verschwägert, bekannt
oder unverwandt, bei verschiedenen Parteien, von denen
sie wnßte, daß sie Bekannte in der Fremde haben, Geld
und Lebensmittel herausgelockt, teilweise auch heraus»
znlocken versucht. Meist vollführte sie solche Betrügereien
in Untersteiermark und in Krain. Der Gesainlschaden
beziffert sich auf über 1000 X. Die Olenik ist wieder-
holt wegen Diebstahles vorbestraft und büßte erst am
!3. September 1908 eine viermonatliche Kerkerstrafe
ab, worauf sie neuerliche Betrügereien beging. Bei der
Verhandlung simulierte sie Wahnsinn, wurde jedoch von
den Sachverständigen als znrechnungssähig erkannt. Sie
erhielt 5 Jahre schweren Kerlers, verschärst mit einen«
Fasttage monatlich, und wird nach der abgebüßte»!
Strafe unter Polizeiaufsicht l?slellt werde,,. ' —<i—

" lZur Volksbewegung in Krain.) I n , politischen
Bezirke R u d o l f s w e r t l>8.970 Einwohner) fanden
im dritteil Quartale des Jahres 1908 48 Traunngen
statt. Die Zahl der Geborenen belies sich auf 356, die
der Verstorbenen anf 241, darunter 110 Kinder im
Alter von der Geburt bis zu 5 Jahren. Ein Alter
von 50 bis zu 70 Jahren erreichten 31, von über 70
Jahren 47 Personen. An Tuberkulose starben 20, an
Lungenentzündung 7, an Kenchhnsten 3, an Diphlhe»
ritis 4, an Scharlach 12, an Typhns I, durch zufällige
tödliche Beschädigung 14 nnd durch Mord lind Totschlag
2 Personen; alle übrigen an sonstigen verschiedenen
Krankheiten. —r.

— Mtcrnaocnd.) Aus Gurkseid wird uns geschrie»
ben: Bei der am 29. v. M. veranstalteten Elternlon-
ferenz besprach Fachlehrer Herr Mar. H o < e v a r in
einem längeren Vortrage in volkstümlicher Weise die
Belohnungen und die Bestrafungen bei der Erziehung
der Kinder zn Hanse lind in der Schule. Dem gedie-
genen Vortrage folgte reicher Beifall. Nicht minder an-
ziehend war der Lichtbildervurtrag des Vezirksschul»
inspetturs Herrn Ludwig S t i a s n y „Kaiser Franz
Josef I.", der die Anwesenden schon durch die recht
schöneil Lichtbilder fesselte. Dem Vernehmen nach wer»
den iil Gnrkfeld in diesem Schuljahre noch vier Eltern»
lonferenzen, nnd zwar meistens Samstag abends ver»
anstallel werden. Vortrage über die Erziehung der Kin»
der haben hiezu zugesagt Fränlein Lehrerin Paula
Z i r c r , die Herren Fachlehrer Karl H u m e k und
Johann L c v s t i k sowie Herr Lehrer Florian R o z -
m a ll ans Gnrlfeld. Zugleich werden entsprechende
Lichlliildervorlräge für diefe Elterulonferenzen vor»
bereitet. —6—

— lPlöhlich gestorben.) Am 25. v. M. nachmittags
war der 58 Jahre alle Besitzer Franz Mandel aus
Huderavne, Gemeinde Marialal, Vezirt Liltai, mit sei»
ner Ehegattin ill seinem Weingarten bei Trenovec, Ge»
meinde St. Ruprecht, beschäftigt. AIs das Ehepaar dnrch -
die Ortschaft Drenovee nach Hause ging, erlitt Mandel
einen Herzschlag und starb auf der Stelle. ^ —
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— lVon der Gendarmerie.) Vom Miilisterilim fiir
Landesverteidigung wurdeil mit Nelobungsdelrelen und
Remunerationen beleilt: die Wachtmeister Lnkas G e r l-
m a n ii und Alldreas V l a 5 i <- des Lalidesgendariiierie-
koulmandos Nr. 12, Laibach, erster in Anerlennnng der
mit Gefährdung seiner Gesundheit beiuirklen Rellnng
eines Kindes vom Tode durch Ertrinken, und letzter
in A»erle»»»»g der >nit besonderer Umsicht und Mühe»
waltung bewirlle» Aussorschuilg eines Ranbmörders.

* Dizesse.j Dieserlage Provocierten 15 Lehrlinge,
die vom Abendunterrichte ans der Realschnle heimlehr'
tcn, aus dem Valvasorplatz nnd ans der Älnonastraße
durch lärmen nnd Schreien einen solchen Erzeß, daß
die Sicherheitswache einschreiten mußte. — I n einem
Gastlolal beschimpfte ein 5>4jähriger pensionierter Eisen-
bahnbediensteler aus purer Langelveile die Gäste so»
lange, bis ein Sicherheitswachmann erschien und ihn
entfernte. Nach einiger Weile lehrte der Bedienstete
zurück und ging neuerlich gegen die Gäste los. Da er
auch die Zeche nicht bezahlen wollte, ließ man wieder
den Sicherheilswachmann herbeiholen, der den Er.ze-
denten verhaftete. Aus dem Nikolomarlle wurde
abends ein lttjähriger Eise»arbeiler wegen unanftan.
dige» Venehmens verhastet. — Bei einem Gasthanfe
au der Wiener Straße zertrümmerte ein betrnnlener
Soldat beim Verlasfeil des Lolales mit der rechten Hand
cine Fensterscheibe und zog sich dabei solche Schnitt-
wunden zn, daß er wegeil Gefahr von Verblutung durch
einen Sicherheitswachmann auf die Sicherheitswachl°
stube geleitet, dorl verbunden lind sodann mit dem
Rettungswageu ins Garnisonsspital überführt werdeil
mußte. — Der 30jährige, in Wien geborene nnd nach
Udine in Italien zuständige Fleischhauergehilfe Anton
Podrecca bedrohte vorgestern abends in einen, Gast-
hause in der Aahnhofgasse eine Kellnerin mit dem Vies-
scr. Ein herbeigerufener Sicherheilswachmann fand
den Messerheld auf der Straße, als er mit dem Messer
gegen die Passanten losging. Da er auch das Sicher-
heitsorgan bedrohte, entwand ihm letzterer das Messer
aus der Hand. Podrecca wurde verhaftet nnd wegen
öffentlicher Gewalttäligleit dem Landesgerichte eingc
liefert. — Am Pelersdamm beanständete ein Sicher-
hcilswachmann mehrere erzedierende Soldaten des
?. Iägerbalaillons, die nnter Assislenz von mehreren
Unteroffizieren angehallen und in die Pelerstaserne ge-
bracht wnrden. Einem Soldaten war es gelungen, die
flucht zu ergreifen. - - I n der vorigen Nacht entstand
in einem Gasthanse an der Pelersstraße zwischen Sol>
daten des 27. und des 17. Infanterieregiments eine
arge Schlägerei, bei der angeblich einige Soldaten leicht
verletzt wnrden. Die einschreitende Sicherheitswache ließ
Militärpatrouille holen, die einige Soldateil verhaftete.

— lTnnzüli»! na.cn.) Wie nns der Kasinoverein mit-
teilt, finden wie alljährlich auch hener Tanzübungen
unier Leitung des Herrn M o r t e r r a an jedem Diens»
tag ill den kleinen Kasinolokalitäten statt. Beginn
Dienstag den 8. d. M.

— ' l « . k. Postspartassc.j I m Monate Dezember be«
trugen in Krain die Einlagen im Sparverlehre
48.733 l< 44 I>, im Scheckverlehre 7,129.686 !< 34 l>,
die Rückzahlungen im Sparverlehre 59.05)2 K 77 !>,
im Scheckverlehre 3,230.097 l< 63 ! i .

Thratcr, Nunst und Literatur.
— ^Deutsche Vühne.j Frslvorstellnng. Ein voll be>

setztes Halls. Damen in Soireetoiletten. Herren in
schwarzem Frack und in Uniform, mit Orden und Iub i -
läumslreuzen. Überall das Snmmen festlicher Stiin-
nnmg. Die Volkshymne, gespielt vom Militärorchester,
wird stehend angehört, feierliche Erwartung. Es er-
bransen die mächtigen Klänge des Orchesters, das Ka-
.Pellmeister C h r i s t o p h leitet: der Kaisermarsch von
Richard Wagner, hinreißend in seiner großartigen Slei-
gerung. Und dann, ja dann ein Festspiel von irgend
einem Mittelschnllehrer mit unbekanntem Namen, gut
und brav in seiner Gesinnnng, aber prosaisch im Aus>
druck und holprig im Vers- aber obwohl Fräulein
K r a s a die Vergangenheit durch ihr schlechtes Gedacht-
nis charallerisierte, doch wirlsam durch den Sinn; denn
als allegorische Verkörperung der Zutunsl schilderte
Fräulein K o v a e z die Schicksale nnseres Kaisers er-
greisend schön und steigerte die feierliche Grimdstim-
mung der Zllhörer; liild dann stellte sich, von Herrn
A o l l m a u n arrangiert, ei» buntfarbiges Hlildiguugs-
bild dar: das ganze Reich, durch die starke Erscheiilnng
von Fräuleiu J e n s e n passeild verlörpert, nnd die
Landeslinder feiern die Herrschertaten des alten Kai»
sers, killend singen sie die Vollshymne, nnd rauschen,
der Veifall hallt darauf durch den Thealerranm. Wie-
der löst sich das mächtige Gefühl der Festgäste in dem
weichen, zarten Teil der Ouvertüre vou „Wilhelm Tell"
lind wächst in dem mächtigen Schlußsatz der Tondich-
tung zu erschütternder Slärle. Und nun wartet man,
was die Bühne bringt. Ei» Z»samme»ha»g mit dem
patriotischen Anlaß würde wohl bestehen. Wäre nicht
der Theaterzettel, mail dächte wohl an Grillparzers
„Ottolar" oder den „Bruderzwist". Doch die hohen
Dramen begegneten wohl zu großen technischen Schwie-
rigfeite». Vielleicht sonst ein österreichischer Dichter,
Raimuud, Anzengruber, Hahn, Schöuherr zum Beispiel?
Nein, eine französische Komödie! Dazu eine langweilige
Komödie „Der Vater", gezimmert in der Doppelsabril
der Herren Gninot und Bouchinet. Ei»e Handlung,
die nicht nen, dafür aber ohne Konflilt, ohne Leiden-
schuft, ohne Charaktere, ohne Spannung ist; mit dem
dritten Akte lonnte es geendet sei», lam aber der vierte

dazn, so tunilte der dritte fehle». Wellig Geist und
französische Seichtheil: Ein Ma»n, der vor achtzehn
Jahren Weib und Kind verlassen mußte, denn er hielt
e5 auch in der Ehe mit anderen Weibern. I n der
langen Zeit der Trennuug hat er es zu Geld ge»
bracht, denn eine französische Komödie ohne Millionen
»l,d Luxus ist kaum denlbar. Da wandelt ihn» die
Laune au, statt des Herumflirteus sich damit zu amü-
sieren, daß er den Vater spiele; die herangewachsene
Tochter will zuerst nichts von ihm wissen, wird aber
dann durch den äußeren -Glanz gewonnen. Aus dem
Stoffe lonnte ein dramatifches Stück werden, aber die
Lösllng ist äußerlich nnd alle Alte sind anstatt mit Vor-
gangen mit inhaltsleere», breiten Gesprächen gefüllt;
nnd etwas Rührung, wenn die Tochter am Cchlnsse
die Hände der Eltern in einander legt, mischt sich mit
etwas Frivolität, wen» es als selbstverstäildlich a»ge>
»ommen wird, daß die reichgewordene Tochter dem
Bräutigam ans schweren Zeiten den Abschied gibt und
den verführerischen Edelmann vorzieht. Eine Abart des
Ehebruches! Nein, diese Komödie, die weder Satire,
noch Lustspiel, noch überhaupt ein Drama ist, lonnte
»ichl befriedigen. Schon, weil man für etwas Größeres
gestimmt war. Auch die Ansführnilg lonnte wenig daran
ander», da die Personen des Stückes leine Menschen,
sondern Masle» sind. Fräulein K o v a e z war recht
herzig, besonders wenn sie maulte, Herr Z e r b i er»
zielte mit der Darstellung der Hilsslosigleit des Vaters
ei»e komische Wirlung; aber er gab die Rolle zu jung,
»lit eiiler unaugenehm tändelnden Sprache nnd un-
mögliche» Gliederverenkmigen; unserem Geschmack eilt-
sprechend, war die peinliche Verliebtheit des Vaters zu
mäßigen. Fränlein I e n s e n machte den Versnch, die
süße lleine Witwe, die zugleich eine anmutige Fran-
zösi» ist, darznslelle». Sonst ließe sich wenig sagen,
als daß Herr B o I I m a n n anf ei»e unglückliche
Perücke verfalleil war. Di-. ^ . 0. !'.

— <Tlovcnischcs Theater.) Drachmanns Märchen-
drama „Es war ei»mal", das gester» zum ersteumale
a»sgeführt wurde, ist kei» märchenhaftes Drama, aber
auch lein dramatisiertes Märchen. Es ist einfach eine
roma»tische Geschichte voller Unwahrscheinlichleiten, die
durch das Mäntelchen des Märchenlitels gedeckt werden
sollen. Man hat das Gefühl, als hätte der Verfasser
znerst eine» abeuteuerliche» Stoff ausgellügelt n»d erst
dann den märchenhaften Eingang und Schluß hinzu-
gedichtet . . . Es war einmal ein Prinz von Däne-
marl, der sich unsterblich in eine Prinzessin, den leib-
hastigen Hochmutsteufel, verliebt, sie durch eine pilante
List, unerlannt, im schlichte» Kittel ei»es Mannes ans
dem Volle, zum Weibe gewinnt und sie sohin bis aufs
Blut tyrannisiert, wobei die Prinzessin Töpfe feilbieten
miiß und sich ebenfalls in de» Prinzen verschaut. Eigent»
lich nicht in ihn, sondern in seine Gewalttätigkeiten.
Er bändigl ihre» Hochmnt, ihren Trotz, ihren Haß n»d
ihre böse Zunge, mit einem Worte, er unterjocht sie
völlig durch seinen starken Willen und seine Brutali-
täten. Es ist wirklich rührend, wie sie gegen Schluß
kirre wird! Und »vie sie vor Freude erglüht, da sich ihr
Peiniger als ein waschechter Prinz entpuppt! . . . Aber
es war einmal ein gewisser Shakespeare, der auch eine
Widerspenstige zähmeil ließ. Allerdings ans seine Art
und, wie es heißt, mit qenialer Kunst. Drachmanns
Werk hängt in der Lllst; es ist weder für Kinder,
»och für Erwachsene geschrieben; es gehört weder
in die reale, »och in die Märchenwelt. Und da war
wieder einmal ein gewisser Raimund, der solche Zau-
berdinge ganz anders mit dem menschlichen Leben zu
verquicke» »nd nnverfälschle Poesie mit Märchendnst zu
verwebe» versla»d . . . Das Personale mühte sich red-
lich ab, das Stück zum Gefallen des Publiknms zn
spielen. Vorzüglich hielt sich Fränlein W i n l e r o v a
als die hossärlige nnd da»» so lammsromme Prinzessin,
wobei sie den Verwandlnngsprozeß jhrer geheimen Re-
gnngen schön abgetönt zum Ausdrucke brachte; .Herr
N u ^ i < " als der Prinz von Dänemark war, seiner
Rolle entsprechend, ranh in Wort u»d Tat; i»dessen
hätte er durch Geste» und Mimik doch auch i» einer
für den Znfchlmer verständlichen Weise das Weh be»
knnden solle», das der Prinz bei der harten Behand-
lung seiner geliebteil Prinzessin jedenfalls empfi»den
"lnß. Sonst ist noch sein getreues Faktotum, Herr
T o p l a l , lobend zu nennen, während Herr M o l e t
de» Kö»ig zu sehr larilierle und sogar bei der Ver>
stoßnng der Prinzessin mehr von grolesler als von
ernster Wirlung war. Die übrigeu Darsteller und Dar-
stellerinnen, deren der Theaterzettel eine lange Reihe
ausweist, hatten keine nennenswerten Rollen inne, er-
gänzten sich aber zu einem netten Ganzen, das nament»
lich in der lebensvoll gespielte» Marltszexe tressliches
Gesi'ige answies. — Die Vorstellung fand vor gut be-
suchte,» Hause statt; die führende Rolle in Beifalls-
änßernngen halle in aufdringlicher Weise das Steh.
parterre übernommen. — » —

— sslus der deutschen Theatertanzlci.j Heute ge»
langt Wagners „Walküre" zur Aufführung. Herr Theo
W e r n e r , Heloe»baN)to» der vereinigten Grazer
Bühne», gastiert als Wota». Die übrigen Hauptpar»
tieu sind »lit den DauHn v. S e s m o u t ^ Se»>
b e r k »»d M i ch a j I u v i ch sowie de» Herren I öch l
n»d S a m w a l d besetzt. Auch die Waltüre» si»d zum
größten Teile mit erste» Kräften besetzt. Die Inszenie-
rung besorgt Hails vo» N o r l o v s l y , die mnsila.
lische Leitimg Kapellmeister Fritz M ü l l e r - P r e m .
— Das Publilunl wird daranf ausmertfam gemacht,
daß die Vorstellimg ausiiahlilsweise n m 7 U h r beginnt.

Telegramme
des l. t. Telegraphen-Äorrespondenz-Bureaus.

Mcichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 3. Dezember. Beim Sitznngsbecunne lärm»
ten die czechischradilalr» Abgeordneten, da der Präsi-
dent unter dem stürmischen Beifalle des ganzen Hauses
die vom Abg. (5 h o c verlangte wörtliche Verlesung des
Eiillanfes sür de» Sitzlmgsschluß ailordurte. Der Lärm
der Ezechischradilale» erneuerte sich bei Erscheme» der
Regierung. I n fortgesetzter Beratung des Budgetprovi-
oriums spricht Abg. Dr. A d l e r , anfangs unter fort»

dauerndem Lärme, dem jedoch allmählich eiutretende
R»he folgte.

I » fortgesetzter Verha»dl»»g des Nudgetprovi»
soriums bespricht »ach den Ausführuuge» des Abgeord»
»eteii jdr. Adler der Abg. U d r ö a l die Präger De-
monstratio»en, die grundlose deutsche Obstrultio» im
böhmische» Lcmdlag u»d wirst unter fortwährenden lär-
inenden Protestrufe» der Linlen de» Deutsche» vor, daß
sie ihre Vorherrschaft um jeden Preis aufrecht erhalten
wollen. Er kritisiert die Verhängung des Standrechts
über Prag uud das Verhalten des deutschen Lands»
ma»»i»i»iftcrs Dr. Schrei»er u»d spricht dir Hoffnung
aus, daß fich die Deutschen und Ezechen aus dem Felde
wirtlicher Arbeit deremft begeg»r» werden, wo die
Ezeche» »icht »nterliege» werden. Abg. J ä g e r be»
danert, daß das Standrechl über Prag so spät verhängt
wurde, protestiert gege» die Angriffe des Abgeord»ete»
Udrxal auf die Deutschen. Die Verhandlungen werden
sodann abgebrochen und der Einlaus im Wortlaut ber>
lesen. I m Einlaufe befinden sich zunächst ein Dring-
lichleilsanlrag des Abg. (5 h o e, betreffend die Ab-
ber»fimg des Statthalters vo» Eoudenhuve von feinem
Posten in Böhmen, des Abg. A n x a , betreffend die
Aufhebung des Standrechts über Prag, ein Dringlich-
keilsantrag des Abg. S < e r n b e r g , betreffend die Er-
lassullg ei »es Farbenverbotes für ganz Österreich, ein
A»lrag der Sozialdemolrate», worin eine Abänderung
des Art. 5 des Slaatsgrundgesetzes in dem Siime ver-
la»gt wird, daß die Entscheidung über Krieg und Frie-
den lünftig der Reichsvertrclung überlassen bleibe.
Unter den Interpellationen befindet fich eine solche des
Abg. B e » l o v i 5 , betreffend die Beailtivortung eiiler
Interpellation des Statthalters von Steicrmarl im
steirische» Landtag vom 10. November l. I . , des Abge»
ordneten H r i b a r, betreffend das Verhalten des Ober-
landrsgerichtspräsidellte» i» Graz gegenüber de» bei ihm
i» Audienz erscheinende» slovenische» Beamte», welche»
er nahelegt, sich vu» jedem Parteiqetriebe fern zu
halleil, während gegenüber den deutschen Beamten der-
artige Ermahnunge» seitens des Oberlandrsgerichts-
Präsidenten nicht ergangen sind, des Abg. H r i b a r, be-
treffend die Verhandln»« der an läßlich der Laibacher
Demonstrationen anhcmgicien Stra,fcj!!r dnrch einen
bloßen Senat, H r i b a r , betreffend die Einmengung
des Gerichlsinspellors des Grazer Oberlandesgerichtes
in die sprachliche» Amtierungsverhältnisse, N u g a t t o ,
betreffend die Behaiidlnug der bei del» Znsammenstoß
auf der Wiener Uuiversität verwlmdeten italieiiischeil
S<»denten, und (5 o n e i , betreffend die lünftige Unter»
lassung der Erneniliing von Landsmanllminister» oder
Fürsorge sür einen Schutz der audere» Natio»alitäte»
gegenüber allfälligenüberfällen der La»dsma»»mi»ister.
Nach Verlesung des Einlaufes erfolgen mehrere An-
fragen, darunter des Abg. N y b a r , welcher darüber
Beschwerde führt, daß eine Deputation, welche heute
nachmittags zu ihm und dem Abg. K o r o « e c ins Par-
lament gelangen wollte, vo» Poiizeiorgane» dnra» ver»
hindert »uirde. Der Präside»t erllärte, diese» Fall
slre»gstens »»tersnchen zu lasse». Die Sitzung wird
dann ohne Zwischenfall geschlossen. — Nächste Sitzung
morgen 11 Uhr vormittags.

Eine Erdabrutschung.

Nelluno, 3. Dezember. Große Erdmassen, die sich
vom Berge Sa» Lucano abgelöst hatte», stürzte» aus
die Ortschaft Pra, wodurch etwa dreißig Häufer teils
zerstört, teils schwer beschädigt wurden.'Mehrere Per-
sonen solle» getötet oder verletzt worde» sei». Der a».
gerichtete Schade» wird aus 100.000 Frcmlen geschätzt.

Belluno, 3. Dezember. I m Dörfchen Pra, das zur
Gemeinde Taibon gehört, solle» infolge des Bergsturzes
siebenundzwanzig Personen getötet und neu» verletzt
Worden sein. Gegenwärtig wird an der Bergung der
Verunglückte» gearbeitet.

Wien, 3. Dezember. I » ei»em Gasthause i» der
Anerspergstraße waren heute nachmittags zirka 200,
zum größten Teile slovenische Stndeuten versammelt.
Nach der Versammluug zöge» sie zum Parlamente, um
für die Errichtung einer slovenischen Universität in
Laibach zu demonstrieren. Die Sicherheitswache hat sie
am Betreten der Parlamentsrampe gehindert und zu-
rückgedrängt. Die Studenten wollten dann in die Ballt-
gaffe ziehen, wnrden aber auch vo» dorl vo» der Sicher-
heilswache zmückgeoräiigt nnd anf der der Univer-
silätsstraße gegeiiiiberliegenden Slraßensrite zerstreut.
Bei dieser Demonstration sind zwölf Arretierungen er-
folgl. Der größere Teil der Arretierten wird wegen
Vergehens des Auflaufes dem Gerichte zur Anzeige gr.
bracht, die andere» polizeilich bestraft.
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Konstllntinopel, 3. Tezcmbcr. Das Amtsblatt dc-
mcnticrt die Nachricht, daß der Sultan erkrankt sei.
Writer dementiert das Amtsblatt die Meldung, daß
im Falle schlechten Wetters der Thronfolger das Par-
lament eröffnen werde.

Petersburg, 3. Dezember. Die „Nuvoje Vremja"
meldet in einem Telegramm aus Belgrad, Minister
Miloomwviö habe dem Korrespondenten des Blattes
erklärt, Minister Izvolskij habe ihm Milovanuuic!)
ausdrücklich mitgeteilt, Nnßland habe die Annexion
Bosniens und der Herzegovina anerkannt. Auch die
Konferenz müsse die Annexion anerkennen. Bestenfalls
dürfte Serbien kleine territoriale .Kompensationen er»
warten. Die „Nouoje Vremja" drückt ihre Entrüstung
darüber aus.

Moskau, 3. Dezember. Senator Garin hat die
Untersuchung der Moskauer Polizcizustände beendet.
Wie verlautet, sei das Ergebnis für die Geheimpolizei
schwer belastend. Es sei festgestellt, daß die Geheim.
Polizei seit Jahren in Verbindung mit dem Moskauer
Verbrechertum arbeitet. Der ehemalige Stadthauptmann
Generalmajor Neinbodt soll vor Gericht gestellt wer-
den. Auf Befehl des Kaisers ist Generaladjutant Pentc»
lejeu zur Untersuchung der Polizeizustände hier ein.
getroffen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Die Bor- und Lithlum-hftltlgre Heilquelle

SALVATOR |
»«wahrt sich bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht, f
lackerharnnihr and tatarrhalischen Affectionea. ^

Hatttrllcher eisenfreier Säuerling. 8
Hauptniederlagen In Lalbaoh:

Michael Kastner und Peter Laasnik.

l lepll l lllls l<. ll. ll. Leil8sill8!z!i8l(2s<en.
Maßstab 1: 7b 000. Preis per Blatt 1 « in Taschenforma«

auf Leinwand gespannt 1 K 80 >i.

3 , . , Lleimlllll l W . «mhelzs NuAllllllllln«

Angekommene Fremde.

Hotel Olefant.

Nm 2. Dezember. Lasnel, Privat, Cilli. — Huber.
Privat. Nularest. — Wakoml, Kfm,, St, Martin. — Jaul,
Privat, Wr..3ieustadt. — Sever. Privat, Adelsberg. — Zhu.
Zahnarzt, s. Gemahlin, Budweis. — Kardos, Oberinspektor
der Slaatsbahnell. Rudolfswert. Ulm, Gutsbesitzer, Unter«

lrain. — Krenner, Industrieller, Bischoflacl. — Eilqelmann,
Ttielmann, Häusler, Krausz, Them, Schaffer, Bernstein, Ro»
senstock, Schulz, Rsde.. Wien.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe A06'2 m. Mi t t l . Luftdnick 736 0 u»nl.

« l <i u. N. 7^3^ ' ^^ gMDT^Twäch heiter^"
^ 9 U. Ab. 740 6 ! -3 5! windstill Nebel
4 j ? U . F. j?40 9< - 5 8 , . . ! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur -3 3°, Nor»
male 0 1°.

O e t t e r v o r a u s i a g e für den 4. Dezember für Tteiei.
mark, Körnten und K r a i n : Wechselnd bewüllt, mäßige Winde,
lühl, stellenweise Morgennebel, herrschender Wittcrungscharalter
anhaltend; für das Küstenland: wechselnd bewöltt, mäßige
Winde, lühl, herrschender Witterungscharalter anhaltend.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibachcr Erdbebenwarte

lgegriiudel »,)« der Nraiu, Sparlnssc >«»?!.

( O r t : Gebäude der l . l, Staats-Olierrealschule.)

Lage: ^ iördl .Brei te 4 6 ' « ) ^ : Östl. Uäüge lion Greenwich 14" 3 l .

Veginu ^ Z'«
^ Herd. Z Z Z.K Hff DU 6 .̂ ? ^
ß d.stauz , Z ZZ «Z- ^ ^ - -

ß I^_Iz_^^.Z" z
l l M l l l N » I l M 8 k m 8 b m » l » m 6 ^

Aaibach:

30. bei 23 12 16 23 21 56 23 32 06 23 38 1« 24 30 ll
8000 . ! (30)

Vebenber i ch te : * * Am 18. November gegen N Uhr
eine Erschütterung in T r a m o n t i S o t t o (Udinei; am
27. November gegen 2 Uhr 45 Min. eine Erschütterung zwei»
ten Grades in M i l e t o (Catanzaro); am 28. November «egcn
22 Uhr 15 Min. Nahbebcnaufzeichnung in Rocca d i Papa
und Padua .

D i e Boden un ruhe* * " ist in weiterer Abnahme be«
griffen und war am 2. Dezember am 12.Sclunbenpendcl
«sehr schwach>, am 7'Sclundciipcudel »schwach», am 4'Scliln-
denpcndel «schwach» bis «mäßig stark». Heute am .̂ . Dezember
ist leine Änderung eingetreten.

* <t« bedeuten: l>I — dreifache« Hor!zo»talpe»del vo» Redeur Eholer i ,
V — Milroseismugrav!, V icru l iu i . ^V — Wiechert Pendel.

" Nie ^>'i!a,,tt«l!e» beziehe» s!ch auf »üllelruropäische ^e i ! »»d werbe»
uo„ Mi! !s!„nch! bi« Miüerxacht c> Uhr b!« ü4 l lur ge^ähK,

" » Hie B od e » >, „ r » l>r wird i» folneude» Sial lrgradf» l laülsiz!^,
«»«schlage b!» z» 1 Wil l imeiei «!rl,l schwach», vuu l l>i« « NÜNiiueie,
»Ichwnch», l'u» 2 bis 4 Wil l imelei» «n,ä^>n slalt». l>°» < lii« 7 Mil l l iüelcri
^starl», vo» 7 bis 10 Mi l l imelen! «sehr slnrl» »nd !>ber !0 Vliüioieter »a>,f,e>
oideüüich slarl». ^ »^ll!ne»!ei»e Aodsioo^ubs. b>>be!,!e! al!>!ch^li!ia n>,!!><>!?,>d<

Verstorbene.
Am 2». November. Maria Repar, Private, 71 I . ,

Unterlrainerstraße 2, ^ziaploxi». eernbri.
Am 3. Dezember. Udovö, Rauchfanglehrerssohn, drei

Mon., Schießstättgassc 1b, ̂ ui-uneulo»,«.
I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 28. November. Josef Vacnil, Knecht, 32 I . ,
Lungentuberlulose.

Am 29. November. Maria Pirc, Inwohnerin,
49 I . , ^poplv^ig, evl-ebri.

Am 3<». November. Ialob Sterjinar, Bescherssohn,
4'/, I- . ^titis »„i,. 8lnl8tro. — Katharina Bizjal, Keuschlers«
gattin, 26 I . , OHelloxi» ellreiuom t̂u»«,.

Landestheater in Laibach.
3b. Vorstellung. Ungerader Tag.

Heute Freitag den ». Dezember:

Vie Waltüre.
Erster Tag aus der Trilogie: Der Ring des Nibelungen von

Richard Wagner.

Anfang um 7 Uhr. Ende nach 11 Uhr.

Von der

Kaiserjubiläums - Festausgal>e
der saibacher Zeitung

- Dom 2. Dezember 1908 = =

sind, solange der Vorrat reicht, noch fxemplare zu haben
in der Buchhandlung lg. u. Kleinmayr & ?cd. Bamberg und
in der fldminiltration der saibacher Zeitung. Pre i s i K.

W M Wer will jeder haben,
> ^ F aber lcider nur ist der lmbliche Organismus so zart
>^M> und für alle Einflüsse empfänglich, das; Nixder nur
Ä^/37 selten von Unpäßlichkeiten und Krankheiten verschont
^ ^ < bleibln. Da ist die größte Kunst denn: Vorbeugen
W ^ 3 ^ und, wenn duch einmal cine Erklärung oder ein Un»
f ^ 3 < I Wohlsein sich zeigt, vernünftig eingreifen. Vorbeugen
> ^ ^ lönnen Sie, wenn Sie Ihre .kinder nie ohne Fnys
>KM> cchie Eodcncr Mineral-Pastillcn in die Schnlc, aufs

Eis oder Spazirrgängc schicke». Wahrnehmbare Be-
^ ^ » < schwerden läinpft man mit Erfolg niedrr bei rationeller
> ^ / Verwendung von Eodmer Mineral'Pastillen von »ssay».

^ ^ Mau kauft sic für X 1-25 dic Schachtel in
S M jcdcr Apotheke, Drogerie und Mincralwasscr-
Ä ^ handlnng (482) 2-1
^ ^ - ^ und verlange stets: «?fays echte Sodencr».
DM^v Wencral'Refträscntllnz für Ostcrreich-Unqarn:
^ ^ l < ) W, Th. Gunhert, Wim. IV., Große Nengasse Nr. 17.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 8. Dezember lW8.
Die notierten Kurie »erstehen stch ln ltronenwädrung. Die Notierung lämllicher Aktien und der ,,Diversen Lo<e" versteht sich per Stück.

Geld Warr

Nllgnneine Staats»
schuld.

Einheitliche «ente:

t«/ , lonver. steuerfrei. Kronen
(Mai-Nllv.) per «u„e . , 93 »a S4--

detto <IH"n,-IuI<) per ttassc 83 8« «4 —
» »«/„ ö. W. Noten (ssebr,-Nu«.

per ltassc 8« 4« vs «0
» 2°/„ ö, W. Tllber (NprU Ol t .

per Kasse s» 4< «« «0
l»«<)«r Etaatilose 5U0 fi. 4"/^lb«i — >b4-
l8«0er ,, 10<> f l . 4 ° / ^ ! « - ^ ^1« -
>8«4«r „ l00 si. . llb4 - 260-
l»S4er ,. 5« f l . , ,z»b4- i !6«-
Dom.'Pfanbbr. ^ 12« f l , b ° „ 8 S l - 2 8 5 -

Staatsschuld d. i. Neichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
^fterr. Ooldrenle steuerfr., Gold

p«r Kasse . . . . <° / „N4 bo <14'?»
t^fterr. Rente in Kronen», stfr.,

p « Nasse 4"/o 93 8« »4 -
betto per Ultimo . . , 4"/„ 9« »0 94'—

Öst, Investition«-«ente, stfr.,
« r . per Kasse . , »'/,"/., 8«'«o »» 40

G<l,n>»hn>ft»»t«schuld'
«lschreibnngln.

t l isabtth Vahli i . G.. fteuerfr,,
zu l0,"<« st 4»/„ l l l bl> N 2 0<>

Franz Ioseph-Vahn in Silber
<div. Et,» . . , . 5'/«°^ <!«'!>« N7-bc

Galiz. Karl Ludwig Bahn (div,
Ltül te i Kronen . . , 4"/„ Sg^7« 94 7«

Nudolf-Gahn in Kroncuwähr.
steucrsr. (div. Et.) . . 4"/., »4 5c 95 b«

Vorarlderger Äahn, stfr,. 4<X)
und !t<X)0 Kronen . . 4"/, 9L - 9S -

Hu t<allt»schnldoelsch«ilnngln
«igeftempell« Kis»nbllhN'Akii»n

«lisadeth-B, 2««> sl. l l M , 5'/."/,
von 4««) Nr 4 5 b — 4 L 7 .

detlo Linz Budwei« L0N sl,
ö. W. 3 , » > , " / „ . . . 42« — 4«9 -

detto Lalzburg l i r o l !i00 fl
». V , E, bV» - 42! - 4 2 3 00

»r«m«lal'Vahn »'«) u, 2000 Kr.
4«/, 1 9 2 - 1!»4

Geld Ware

<l>o» Staat» zu» 1»!>lnnz llb«>
nommlnl Uislnllllhn > Pliorltät»-

Gbligatillnen.

«»hm. Westbahn, <tm, l»NL,
4«!, 2<x><> u. lo.Uao Kr. 4",„ 8 4 — 9b —

Elisabeth «ah» kW u. 3000 V l .
4 ab 10"/„ N4-90 Nü 90

ltlisabeth-Vahn 400 u. 2000 M ,
4"/„ ,12 ^ 0 l i 3 « '

^erdinandö-Nordbahn Vm. 1»»6 «l> ̂ b 9« 3b
betto Gm. l9N4 98 - 9» —

Franz Ioseph-Vahn Em 18«4
,div. Et.) Ni lb. 4"/n . . . 9b b0 9Ü-50

Galizisch« Narl Uxbwia - Äahn
^div. Et.) Ni lb. 4 " / , . . . »4'1b »b-lb

Ung.aaliz, Bahn 2O! f l . E. b"/„ 103 2b!04 i!b
o>>tto 400 u, 5<XX) Kr. 3>/,"/<, 8b b0 «6 b0

Vorarlberger «ahn l tm, l«84
(div. Et.) E i lb . 4"/« . . 94'l><> «b'bo

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung, «öllldrente per »assc l0g'2l>M9 4z
4»/„ detto per Ultimo t0z»'2z,09 4l>
4"/, ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 90-45 W-Sb
4"/„ detto per Ultimo 90 4l> 9« «b
b'/,"/„ detto per Kasse ««2f> «o-4b
Ungar, Vrämien,ÄnI. k 100 <I. 177 Lü ,«i-2b

detto l^ 5« f l »7? !ik « l 2ü
Iheih Reg.-Lose 4°/„ , . . , , » 3 — , z ? -
4"/» ungar. Vrundert l . -Obl ig. 9 l - - U2- —
4"/» troat. u. »au, Grdentl,-Obl. 9» b« »4bO

Andere öffentliche
Anlehen.

>i<l!«n, LllNdes-Nnl. <diu.) 4«/« 8?-2f, 8» Ll>
Äosn-Hcrceg Eisenb. -Landes-

«lilehe» ldlv, ' 4>/,"/„ , . S4<o 9b 1«
5"/„ Donau Neg..N»le,he ,87» ,l>«-k<> >,>3 üO
Wiener «erlchrs-Anl, . , 4«/„ 9» 4, u4-4^

detto llw<» 4" „ 9» ü« 94 bu
«nlehen der Stadt Wien , , 100 5" '0> 50

detto (E, oder «,) >874 12a ,« >21 10
dctto («894, 92- YU' —
bettll lGa«) v. I . >8«8 . 94 2b 9b !if>
detto sltleltr.» v, I . 1»<X> 942l> vb'2k
detto sInv, A, ,N I , l W 2 9U7f> 94?b

«Orsebau-Tlnlehen verlosb. 4"/^ 9S 3»' 9? »«
«ussijche Etaa»«anl, v. I . 1906

f. too « r . p, K, . . 5"/„ Sb 9b 9« 4b
beito per Ultimo , . 5"/o 9b 8b Us 4b

Äulg, Nlaals-Hypothelar i l n l .
<»»2 , , . , «"/„ 118-^i'i l ^ 2s>

Geld War?

Vulg. Etl l l l t« - Voldanleihe
I!«7 f. ,00 K r , . . 4>/,°/° « 6 - 87 —

Pfandbriefe usw.
Voocnll.,allg,öft.i, 50I.vl.4"/n 93 6« 94-S0
Göhm, Hupothelenb. verl. 4°/« 96 - »6'70
^c!!tillI.Vod..Nl>>d..Vl., «steir..

tb I , verl 4>/,"„ , 0 2 ' - — -
betto «5 I . veil. , . . 4"/<> 9« b0 97'b0

Kreb.-Ins!., «sterr.. f,Vrrl.-Uut.
u. öffentl. Arb, ttat, >V. 4"/„ »b— 9b'9ö

Landab d. j<Ü!l. Valizicn und
Llldum, 57>/, I . liickz. 4"/,, »3 0b 84'Nb

Mlll>r. Hppothelenb. verl, 4"/„ 94 »<> 9b 3»)
Ä.-uslerr Landei-bnp.-Anst, 4"/« 9«'k« 9?'b0

dlüto in l l , 2"/„ Pr. veil. 3'/,"/» «« Lb »9 2b
brtio ft-Lchuldich, Verl. 3>/,"/<> 88'2b «9'2b
dctto veil 4'V» 9Uüb 97-<!b

Osterr, ungar. Bant bn Jahre
Verl. 4"/« 0. W 97-7b 98-?b

detto 4"/ , Kr 9i!-?b 99 75
Epar l . , Erste «st., «0I .uer l .4°/ü 99>20 tu0 2U

Eisenbahn-Prioritäts.
Obligationen.

Öslerr. Nordwestb, 200 f l . S . . 108'b« 104'tx»
ö!aat«bahn <>« Fr 39? - 404'—
Lüdbahn 5 3"/„ Jänne r - Ju l i

5><» sfr. sper St . ) . . . 2^3 1ü 2«ü w
»iidbal,» iz b"/„ »oo <l. S . 0. V, N8> <l8'?h

Diverse Lose.
Ptl)<n»liche sos».

3"/„ «odenlredi! Lo,e <tm. 188« 2b9-> 2«b--
detto l tm. 1889 '^49'— 2bS -

5"/„ Donau-Regul-Lose l«u <I 247'— 2b3'—
Lerb. Prüm.-Unl.p. 100 Fr . !i"/„ 8S — 92'

Mn»,rzw«llche fose.
Bubllp.-Vllsllllll lDombau)ö sl, 192b 2>'2s>
«rebillose ,N« fl "b8> 4S8>-
«ilary-Lole 4" sl, K M , . . , I4l>-- lb6-
Osriier Lose 4» fl 2>3' 2^3'
Palfsv-Loir 4« f l , K M , . . . t « b - - «u»
Rolcn Nreuz, 0sl. Wef, v. l<) f l . bo- - b4 —
^oU'ü ineuz, »Kg. Ms . v, 5 f l , 2s»'2l» 2? 2b
^uboll-Loss l v s< «?' ? , '
2aImL°!c 4N sl. K M . . , 2 2 2 - 222-
Tül l , l t , V . A ! ! l Präm.-oblig.

<00 Fr. per Kosse . . . — ' - -
dcllo per Medio , . . ISb'bc ISs'oO

Oleld Ware

Wiener Kmnm.-Lose v. I , 1874 484-— 494 —
«cw. Sck. b. 3"/<,Präm,.Schuld

b. «odentr.-Anst. Vm, 188» « » - - ?«--

Nltien.
Vl»n»pnrt»zln<trnt!>mnngtn.

Äüssig-Tepliyer Viseub. 500 f l . 8270- - «8W--
Nölimischc Nurdbahn 1bN f l . ! , 9 l '— 3U2 l>«
Äuschtiehradcr Eifb b00 si, N M 2??,' — «810»

detlo (üt l l , 200 f l . pcr l l l ! , , U l l > - 10,2 '^
Touau - Dampfschissahrt« - wrs,.

1.. l, l , priv., 50N fl N M 8«8-— «9?-.
Dux,.Vodenbackcr E.-Ä. 4no«r . b32-— b3b
^eidlnandz-Nordl,. loua f l , « M . 4U4L»- 4Ut>0-.
.Nafchau - Oderberger Eisenbahn

2l«!sl. S 34b'— 3 4 7 -
Lemb.-Czeru,-Iassy-Eisenbahu-

Gesellschaft, 200 f l . H, , . 5 5 8 - 540'-
lo»b, öst., Trieft, b<»0 l!.. K M . N«2-- »86-

Oslrrr Nnrdwcslblll!!! 2N0fl, S, 4»2 - 4^N-
detlo Oil. ! ! , 200 s! S, P Ult, 4.'!2'- 4««-

^ranVuierltisenn l!X>!l.abgst «l2'— «>S>-
^waiseiseiil'. ^«0 f l , V, fter Ul>. 6b4 — «bb-
Ludbllhi, !l(>« f l . Sillier per Ult. 1 0 , ' - , « 2 ^
Züdnorddeulsche VerbindunM.

2«»fl K M » 9 3 - 8 9 « -
Iran«port »ef., intern., N.-H.

20« Kr 1,8 - iziz -
Ungar. Westbahn (Raab-Gräz)

20U f l . S 404>- 406-
Wi.Lutalb.-Ull ieu-Gef.2Wsl. 2 0 ^ - 20bl»)

Vanlen.
Anglo-idsierr. Banl. »20 f l , . 2?9ba 2«0b«
Banlverei», Wleüer per Kasse — ' -

detlo per Ultimo 4»!b0 4»2 b«
Bndeülr-Änst, öst., 300 Kr. . >li,3' - l«!9'-
»entr.-Vod.-Kredbl. üst , 2«, f l . bL«-. b « '
«reditaiiftal! für Hanbtl u»d

Gewerbe, 320 Kr., per Kasse « l» 7l» «11 75
det!» per Ultimo « 1 2 - « ! 3 -

Nredilbaul. ung. allg.. 20« f l . 707 — 7 0 8 -
Tevosilenbanl, alla,, !i0« f l . 447— 44« -
ltslomptc - Wefellfchaft, nieder-

österr., 40l>»r bb2— b ö « ' -
Giro- ». Kassenverein, Wiener,

200 f l , , , . , . . 44b - 448'-
Htipothlleilbani. «st. 20N Kr. 5"/,. 284'— 2«?'-
^äüderbanl, östrrr,, 20« f l , , per

«asse 4l0-2b 4112b
betto per Ultimo 40s 7b 410 7b

.Mer lu r " , Wechlelstub-Mitien-
Gesellicha!«, 200 l l . , . . s>78'- b82 -

Ostssi -»ngar. Äaul 14<M <N'. 173 ! ' - 1 7 4 1 ' -

«elo Ware

Uniunbanl 2<X> f l b 0 9 - b lv —
Unionbanl, böhmische 10» sl. . »4»-- 24«-—
«eilehigbanl. allg. 14« f l . . » » « - 33<l b«

1n»nfll»e'ssnt»«kl»mnn,tn.
^augesellsch.. allg. öst.. 1W f l . 154— ' 3 , - —
Vnixer ttohleubergb.-Ves. K w f l . « 7 b - «U0'—
«tiseubahiwerlehr«'«»stall, bst.,

lOOfl »74— 8 7 8 - -
(tisenbahnw.-Lcihg., erste. INNfl. , 8 » - . 1»3>—
,,<tlbemühl", Papiers, u. « . - « .
- l lw fl 18^- . . i ^ . _

Elcltr.-Wes.allg, österr,, 2N«s!. 27»-— »??--.
ltleltr.-Wclclllch,, iutern, 200 sl. - - -- - > -
Elelir.-Vesellsch,, Wr . in Liq», Lü2 - z««-—
Hirlrnberger Patr,-, «ündh. u,

Me!,-F»br i l 4«0 Kr. . . 944— 9b0>—
Liesiüger Brauerei 100 f l . . . 207— «09» —
Moilta„.(Ves., «st. alpine 10« f l . 607 7b 6««-?b
„Pold i -Hüt te" , Tiegelgukstahl-

F , . « . . « . 200 f l . . . . »9b— 400 —
ltjraner<tIIt»-Iud»stri!-<»elel!sch.

2U»fl ^ 3 3 0 - 5U40'.-
«ima- Muranu, - Ealgo-Tarjaner

(tiseuw. 100 fl bo«'^b «)»>il»
Talgo-Iar j . Cteinloblen 1N<> sl. bbi!- bb?-—
,,Nch!öglmühl", Papierf.,2<X>fl. »«1-— 800'—
,.Echodnica". « . W , f. Petrol.-

Industrie, 5N0 Kr. . . . 383 - 403 —
,,L>cNrerm!!l>l".Pap!erl.u.V,G. 40b'-- 41 b —
Ir i fa i le r jlu!,lc>lw -W. 70 f l . . 2b«' - 262 —
t i l l l . Tabalrrgle-Ves. 200 Fr.

per Nasjs ^ ' - —>—
detlo per Ultimo . . , »4li - »44 —

Nzaffenf,-Gcl, österr., 1»N f l . . b8x — b8b'—
iür. Uaugessllschast. 10« sl. . . , « 2 — <»b —
Wienerberge Ziegc!s..«lt,.<l!el. «48— sb4 —

Devisen.
Kurz« )lch»tn »ni Scheck».

Amsterdam 198 «b !9«8b
Leulschr VanlPIHHe . . . . 117 >2» !1?-3i>>
,^!alieniiche «ai l lplähe . . . 9b>2ü 9l> »ü.
^undu» «8» <>?« 23« »a
!ljarl« 9s> 4h 9^.«^
3t , Petersburg 2b« ?b 2b>-i«'>
Zürich »üb Basel 9b 4-^ »b'bb

Valuten.
Tlllalen 11 ilÄ ii»b
iN-Franlen Stücke 19 >i 19 14
io-Mari-Ttülte 2»-46 2» b»
Deittsche Ncichsbaiilnoten . , 11? 12^ ii?-3b
^talieüischr «lluluoien . . . 9b <U sb'30
«uuel-Nolcü ^!-e>> »b«

I T» . m*m**», ^ » d b ^ e f e Z * 1 ^ « ^ * ! * ! . , Akti««, ,1, «J« CJ« WÄOty^©!!* i Privat-OepolM (Safe-DepoHii«) I
I UMMI «tc., I>«I1MH und Valolea. | | | B a t U - l c - "U.33.d. TX7*« O l l . S1 e I g" e • C l i . & f t III " ^ 0 - * * * •3.er«»-«=c. '̂T"''jr_o|_c->*-l^o« S-«»r P « . r t » i I

I Lot-Versicherung. (M) I Ä I I » « * , fl«r<tarir««Me. tarzluitg r»H SnrMnlaoen im K>Rttt-Kerr«ni «n« aif SlroKsnt» I


